A226. 


Abonnements: 
in Lodz: Rs. 1.80 vierteljährlich incluſſve Zuftellung; 
vr. Poſt: F 
Inland, vierteljährlich Rs. 2.—, monatlich 70 Kop. incl. Porto. 
Ausland, vierteljährlich RS. 3 30, monatlich Rs. 120 incl. Porto. 
Preis pro Exemplar 5 Kopelen. | 
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R. Preisman, (Npothefe M. Spokorny) 


empfiehlt: 


KUR-KEFIR. 


Allerneueſies Nährungs und Sräftigungs- Mittel, 
Teltpbon Nr. 190. Telephon Nr. 190. 


6 Warſchauer chemiſche Wäſcherei, Färberei — 
und künſtliche Stopferei 
WEADYSZAWA PIEBHTRKI 


unter der Firma 


HE LE N A“. 


” Lodz, Wetrikauer - Straſſe M Ill, Zelepbon A B5l. 

Urdernimmt das Reinigen und Waſchen der Damen- und Htrren- Garderoben, Splzta, Gardi ⸗ 
rea, Portléren, Teppiche, Möbel u. ſ. w., ſowle auch das Dekatieren von div. Stoffen zu ermäßigen 
peilen. 

Sämtliche Beſtellungen werben ſorgfältigſt u. ſchnell aus jefüh et, auf Wunſch in 24 Stunden 


008 58888888808 
Die Aktiengefellihaft 


90 
der Warſchauer Teppichfabrif 


empfiehlt: 
Teppiche, Portieren, Läufer, Tiſchdecken, Kappen, Gardinen, aus⸗ſinländiſche, Möbelſtoffe 
in Seibe, Wolle, Mohatre und Jute, Plüſch jeder Art u. ſ. w. 
Smyrna⸗ und Savonerie⸗Teppiche können in jeder Größe aus einem Stück und in jeder 
beliebigen Farbe hergeſtellt werden. Specielle Zeichnungen genau nach Wunſch. 


Repräſenta nten: A. Marcus und L. Grünfeld, 
Petrikauer⸗Straße Nr. 44. 


GSSS99935939 959599 


Corset-Febrik 
Aux quatre Saisons 


Warschau, Wierzbowa 6, 


Bestellungen für die Provinz werden im Laufe von 2 Tagen per Nachnahme zum Yersandt 
gebracht, 


2 


9 


SSO 


Das 


JAROSLAWER MAGAZIN 
befindet ſich jetzt Petrikauer⸗Straße Nr. 19, 
vis-a-vis Singer. 


Amateure der vorzüglichen Papieroſſen 


„ 
1.5 KOMETA una 


müden anläßlich der maſſenhaſten elenden Nachahmungen mit täuſchend ähnlichen Etiquetiten, erſucht, 
ih Augenmerk auf die Firma der Fabrik 


W. J. ASuOTEOW & Co, 


ge000000C0000000080000000000000C09 
Die Conditorei un J. Szmagier 8 


zu richten. 


2 

8 Peirifaner » Straße 28 D 
& wu empfiehlt täglich friſche Vanille⸗ und Chocolade⸗Pfaunkuchen, ee 

[© friſche Rapf⸗ und Sandkuchen, Vanille⸗, Apfel⸗ und Wiener Blechkuchen, Deſſertkuchen, Bou elles 


des dames, Petits Fours, mürbe Theekuchen, Mandelkuchen, Deſſeſtconfeet, Chocoladen, 
0 3 Fruchtconſerven, Bos bons etc. etc. 
8 Malz⸗, Honig⸗ und Kräuter⸗Bonbons gegen Huſten. Torten, Kuchen⸗Pyramiden, Cremes, 
Eis ete. etc. 


Bocoonpnoonnononnosonnononna0nonn 


[+TeieTeretele) 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Reduction und grpedilien: 
Dzielna- (Bahn) Straße Nr. 13. 
Telephon Nr. 362. 


es Die Erpedition ift täglich von 8 uhr früh sis 7 Abends, an Sonn- und Felertagen von 8 bis 10 uhr früh geöffnet. 
— —— dßGp— —ʒA— . — ᷣ— 


Freitag, den 15. (28.) September 1900. 


od zer Tageblatt 


20. Jahrgang 


Inſertionsgebühren: 
Für die fünfgefpaltene Petitzelle oder deren Raum, im Juſeratenthelle Ju Rov 
Auf der erſten Selte 10 Rop. Reclamen 15 Kop. pro Zeile, 
Sämmtlide Annoncen - Expeditionen des In- und Auslandes nehmen für und 


Aufträge entgegen. 
9 4 1 — 


rr 


Lei- 


chte Sommercbeke v. Rbl. 3.50, Havelockt v. Rbl. 
7.50 bis 14.—, Herrenanzuge v. 12.50 bis 28.—, 
Roverkostüms & 10.35, weisse Westen à 3 Rbl,, 
einzelne Belnkleide von Rbl. 4 bis 8. 
Schüler-Anzüge far sämmtliche Lehranstalten 
von RbL 5 bis 11, Knabenanzäge von Rbl. 4. 
bis 8,75, Knabenwaschanzüge aus Prima-Leinen von 
Rbl. 3.76 bis 5.75, Kuabenmäutel von Ebl. 5.— 
bis 6.60, 
Umtausch jederzeit gestattet. 
Für Maass-Bestellangen spoclelles fel aes Stofflagar. 
Herren. und Knaben-Kleiderhaus 


Emil Schmechel, 


Lode, Potrikauer-Strasse Nr. 98, 


Zablad stolarski i 
Magazyn Mebli 


NAKSYIILIAN KALHUS 


Marszalkowska W 149 rög Pröänej 
w Warszawie. 


Vom Minifterlum des Janern beftätigter 
für Java, Beien. Sagen 
ür ſchwed. Heil- u. pädagogiſche 
Gymnaſtik 


Wanda Pientkowska, 


Poludulowaſtr. 11, Haus Abel, 
unter der Leltung der Speclaliſtin für Ozmnaſtik und 
Naſſage, einer Schwedin, und unter der Verwaltung 

eines Arztes. 

Ruückgrats abweichungen, Anäwi, Neuralgien, Magen- 
krankhelten, Rocumalſsmus und andere Gelenktranthe ten 
werden in dem Jnſtitute mit Hellgymaaſtik und Maſſage 
behandelt. Behandlungen können ſowo hl im Inſtitute wie 
in der Sladt gegeben werden. 

Padagogliſce, ſchwediſch: Gymwanit für Damen und 
Kinder von 6 Jahre. 

Chemiſch· dal teriologiſches · Caboralorium 


ros 


Dr, St. Serkowski 


Petrikauer Str. 120 
Beſtimmung der Härte des Waſſirs füc technlſche 
Zweck. Uaterſuchung N «rel 
und Druckerel⸗Aeilkel, Beſtimmung des Werthe, 
und Analzſen ſämmtlichte Artikel füt Gecbrrel en 
Brauereien, Unterſuchungen von Artikeln der Fettla⸗ 
duſtrie (Bette, Harze, Säuren, Falſifikate), Wachs 
und Cement. Beſtim nungen der Hiizwirthe von 
Kohle, Torf etc. 
Darſlellung titrlerten Löſungen. 


Zahn⸗Arzt 1 
B. von Brzozowski, 


in Rußland und Deutſchland approbirt, Abſolvent 
der „Berliner Univerſität“, wohnt jetzt Petrikauer⸗ 
Straße 38, im Haufe des Herrn Teunenbau n, 
unweit der Apotheke des Herrn Müller. 


ee eee 


Zahnarzt 


F 


wohnt jetzt auf der Petrikauerſlr. 63 vis-à-vis 
Petersilge's Neubau. 


esse esse sees esse 


Künſtliche Zähne 
mit und ohne Gaumen, Biombiren keaaker Zähne 
im zapnürztlichen Kablnet 
von 
M. L. Aro ns o h n, 


Petrlkauer » Steaße Ne. 101, vis-a-vis Heinzel. 


Dr. A. Poznanski, 
empfängt Ohren · Ralen- und Hals ⸗Kcauke 
von 9—10 Bor- und 5—7 Uhr Nichm. Pelri⸗ 
kauer : Straßt Nr. 76, Ee Myers Paſſage. 


Nervenarzt 


Dr. B. Ellasberg 
Elektrieität und Maſſage gegen Lähmungen, Krämpfe, 
Rheumatismus etc. 

Sprechstunden von 10—12 Uhr Vormittags 
und von 3—5 Uhr Nachmittags. 


Petrikauer⸗ Straße Ne. 66. 


Zahn ⸗Arzt 
E. Lebiedinska 


Plombiren, Künſtliche Zähne. 
Von 1. Juli l. J. Ecke Pelrikauer⸗Straße und 
Meyers⸗Paſſage. 


Kinderarzt 
Dr. A. Mas z lan k a 


Dzielna Ne. 3 (2. Etage) 
Empfangſtunden bis 10%, Vormltta js und von 
4—6 Nachmittags. 

Schutz pocken⸗ Impfung. 


Dr. med. Goldfarb 


Specialarzt für Haut-, Geihlechts« und 
veneriſche Krankheiten, 
maden Straße Nr. 18 
(Ede Wulczaaska Nr. 1), Haus Grodenalt, 
Sprechtanden: 3—11 Uhr Borm. u. 
8—8 Uhr Nachm., für Damen b. 5—6 Uhr 

Rahm. 
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Dr. A. Sotowiejozyk 
Spixlalarzt für 
Kinder ⸗ und Innere Krankheiten 
= pPetrikauer e Nr. 115 
1. Etage. 
Sprechſtunden 9—10 Früh u. 3—5 Nichmitta zs 


Dr. Leon Silberstein 


Speclal-Arzt für Haut-, Geschlechts 
und venerische Krankheiten. 
Sprechstunden: 8— 0, 1-2 u, 6-3 Uhr, 
Damen von 5—6 Uhr Nachm. Sona- u Feiar- 
tags Sprechst. v. 8—11 f. u. 2-5 N Eyaa- 

gelicka-Strasse Nr. 7. 


"Dr. U. Goldblatt 


Augenarzt am 
Blinden-Euratorinmd.Kniferin Maria 
Unentgeltlicher Empfang von Augenkranken täglich 
von 8—11 Uhr Morgens. Privalſprechſtunden von 

11—1 und 4—6 Uhr. 
Petrikaner⸗-Straßſe 17, 


Dr. 8. Krukowski, 
Speslalarzt 
für Srauentrankpeiten und Giburtshilfe, 
empfängt täglich von 9¼ —11 Vormittags und 
4—7 Uhr Nachmittage. 
Petrlkauer⸗Straße 123, Haus Woſdyslawski. 


Or. A. Grosglik 
Spezialarzt für 
Haut-, venerische ao Gesshleshtskrauk« 


jeiten 
Cogleinlanastrasss Nr. 23 (Eoka Zaohodnlastr.) 
8—11 morgens; 5—8 abends; Damen 3 —4, 


Dr. K, von Engel, 
Sunere und Kinder Krankheiten, 
Peirikauer Straße Nr. 131, Olartiee 6 

x 2. Treppe. 

Empfangsſtunden : 
von 9—11 Vorm. und 3—5 Ubr Nachmittags 
— .. 


Zahnarzt G. Jochfed, 
Petrikauer⸗Straße Nr. 59, Haus Warchiwker. 
Schadhafte Zähne werden geheilt und plombirt. 
Künſtlicht Zähne ohne Gaumen. Arme un⸗ 

entgeltlich von 9—10 Ihe Morgens. 


Inland. 


St. Petersburg. 


— Generalmajor Stöſſel ſchreibt an die Re⸗ 
daction der Port⸗Arthurſchen Zeitung „Hopmä 
Rpan“: 11. Juli, Bivouak bei Tientſin. Geehr⸗ 
ter Herr Redacteur! Bitte ergebenſt das Nach 
ſtehende in Ihr Blatt aufzunehmen, mit der Bitte 
an die übrigen Blätter, es abzudrucken: Nach allen 
Gefechten im Laufe des Junimonats, die die ende 
giltige Beſetzung Tientfius, aller Arſenale, Schlöſſer 
und vieler Geſchütze zur Folge hatten, habe ich 
eine große Anzahl von Gratulationsdepeſchen er⸗ 
halten und da ich nicht in der Lage bin, ſie zu 
beantworten, bitte ich, im Namen des mir auver⸗ 
trauten Corps unſere aufrichtige Dankbarkeit für 
die freundliche Aufmerkſamkeit und Ehre anzu⸗ 
nehmen. Für uns, die wir ſo fern von der Hei⸗ 
math find, war es eine theuere Gabe. General 
major Stöſſel, Chef des Peiſchili⸗Corps.“ 

— Am 29. December c. (a. St.) vollenden 
ſich für die Kaiſerliche Akademie der Wiſſenſchaften 
175 Jahre ihres Beſtehens. Es werden ſchon fetzt 
Vorkehrungen getroffen zur würdigen Feier dieſes 
Jubiläums. 

Moskau. Das hieſige Stadtamt ſieht der 
Einführung des Kronsmonopols im kommenden 
Jahr durch allerlei Maßnahmen entgegen. So 
beabſichtigt es, die Steuerfäße derjenigen Tracteur⸗ 
anftalten zu erhöhen, welchen das Recht einge⸗ 
mumt wird, Krousbrauntwein in unverfiegelten 
Behältern zu verkaufen. Dagegen ſollen die 
Steuerſaͤtze für diejenigen Tracteuranſtalten er⸗ 
mäßigt werden, welche dieſes Rechtes verluſtig 
gehen. Die Geſammtſumme dieſer Steuer pro 
1901 ift auf 500,000 Röl. feſtgeſetzt. Im erſten 
Halbjahr wird ſich die Steuer auf 207,000 Rbl. 
beziffern, im zweiten Halbjahr nach Einführung 
des Kronsbranntweinmonopols — auf nur 125,000 
Rubel. 

— Nach der „M. D. 3.“ belief ſich die Zahl 
der Geſuche um Aufnahme in die Kaiſerliche Tech⸗ 
niſche Schule in Moskau in dieſem Jahre auf 
600, die Zahl der Vacanzen auf 225. Zum Con⸗ 
currenzexamen erſchienen von den gemeldeten jun⸗ 
gen Leuten 99 nicht; beim Examen, fielen 142 
durch, alle Prüfungen beſtanden für die mechauiſche 
Abtheilung 293 und für die chemiſche Abtheilung 
65 Aſpiranten. 


— Der am letzten Sonnabend Abend von 
hier nach Petersburg abgefertigte Schnellzug der 
Nikolaibahn entging nach dem „NM. 1“ beim 


Paſſiren der Station Reſchetnikowa dauk der Wach⸗ 
ſamkeit des Lokomotivführers einer Kataſtrophe. 
Der Lokomotivführer bemerkte, als der Zug die 
Station eben durcheilen ſollte, da dort nicht ans 
gehalten wird, einen Gegenſtand auf dem Geleiſe, 
der ſich trotz der Warnungsſignale nicht von der 
Stelle bewegte. Die Gefahr erkennend, ſetzte der 
Lokomolivführer raſch die Luftbremſe in Wirkung, 
zum Glück noch früh genug, um die Kataſtrophe 
abzuwenden: der Zug hielt faſt dicht vor dem 
auf dem Grleiſe liegenden Hinderniß, mehreren 
alten Schwellen, die von böswilligen Leuten dort 
niedergelegt worden waren. Die durch die Noth⸗ 
ſignale und das plötzliche Auhalten des Zuges er⸗ 
ſchreckten Paſſagiere verließen die Waggons und 
veranſtalteten, nachdem ſie ſich von der glücklichen 
Erreltung aus drohender Gefahr überzeugt und 
wieder in die Waggons zurückgekehrt waren, eine 
Sammlung für den pflichteifrigen Maſchiniſten, 
welche gegen 300 Rbl. ergab. Bei der Ankunft 
in Petersburg wurde dieſer Betrag dem Lokomoliv⸗ 
führer übergeben, außerdem aber von deſſen Dienſt⸗ 
elfer auch dem dortigen Statiouschef von der 
Mehrzahl der Paſſagiere Mittheilung gemacht. 
Kowno. Die Ernte des Sommergelreldes 
iſt beendet und krotz der häufigen Regeugüſſe und 
Kälte in der zweiten Hälfte des Auguſt durchaus 
befriedigend ausgefallen. Etwas ſchlechler find die 
Nefultate in den Kreiſen Wilkomir und Nowoale⸗ 
rxandrowsk. Der Flachs, ein wichtiger Zweig der 


bäuerlichen Wirthſchaſt, ift ſchwach gerathen, Ge⸗ 
müſe noch ſchwächer. Das Wetter iſt jetzt gut. 
Die Vorbereitungen für die Winterſaaten find 


unter gänſtigen Umſtänden erfolgt, 

Jalta. In der letzten Sountags⸗Nacht, 
nach der Vorſtellung, braunle dns, Stadttheater 
nieder. Die Bibliothek und das geſammte Eigen⸗ 
thbum des Entrepreneurs Nowikow und der 
Schauſpielet ift vernichtet. Der Schaden beläuft 
ſich auf ca. 100,000 Rbl. 

Perm, Ununterbrochene Regengüſſe halten 
das Einbringen der Ernte auf. Viel Getreide 
und ſogar Gras ſtehen noch auf dem Halme. Der 
Roggen wächſt aus. Infolge dieſer Urſachen wird 
die an ſich vorzügliche Ernte mitelmäßig aus⸗ 
fallen. 


Tobolsk. Angefihts der Mißernte in den 


Kreiſen Iſchim, Tara und Tjukalinzk hat eine 
Konferenz der Bauernchefs ſtatigefunden. Es 


wurde beſchloſſen, Darlehen im Umfange von 
450,000 Rbl. zu ertheilen. 

Taſchkent. Die nomadiſirende Bevölkerung 
der Steppen hat nach dem „Capar. Auen.” 
im verfloffenen Winter infolge des ungewöhnlich 
tiefen Schnees koloſſale Verluſte erlitten. In drei 
Diſtricten des Turkeſtan⸗Gebiets, ſowie im Trand- 
kaſpi⸗ und Sſemiretſchensk⸗Gebiet find nicht weni⸗ 
ger als 1,346,795 Kopf Vieh, darunker 159,197 
Kopf Großvieh gefallen. Am meiſten haben ge 
litten die Kreiſe Kraſſnowodsk, Merw und Dſßi⸗ 
ak, in denen die Geſammtzahl der gefallenen 

hiere ſich auf über 500,000 beläuft. 

Tomsk. Infolge der chineſiſchen Wirren iſt, 
dem „On6aper, Bhor.“ zufolge, die Einführung 
des Geſchworenengerichts in Sibirien einſtweilen 
aufgeſchoben worden, Die Arbeiten der Commiſ⸗ 


ezer Tageblatt — 15. (23.) September 1900. 


5 ſion zur Anfftelung der Geſchworenenliſten find 


zeitweilig eingeſtellt worden. 


Politiſche Rundſchan. 


— Wie der „B. B. C.“ erfährt, iſt die Ant⸗ 
wort Rußlands und auch diejenige Japans auf 
die deutſche Circularnote in Berlin 
bereils eingetroffen. Beide Antworten ſprechen 
ſich zur deutſchen Anregung zuſtimmend aus. Na⸗ 
menklich ſollen ſie beſonderes Gewicht darauf le⸗ 
gen, daß die Geſandten in Peking die Perſönlich⸗ 
keiten feſtzuſtellen haben, welche für den chineſi⸗ 
ſchen Völkerrechtsbruch in erſter Reihe verantwort⸗ 
lich zu machen find. Von England liegt, wie 
ſchon erwähnt, noch keinerlei Aeußerung vor. Es 
iſt dies Stillſchweigen des engliſchen Cabinets je⸗ 
doch mehr aus äußeren Umſtänden zu erklären, 
als auf eine etwaige ablehnende Haltung gegen 
die deutſchen Vorſchläge zu deuten, denn die öffent⸗ 


liche Meinung Englands hält ſich vollſtändig auf 
dem Standpunkt Deutſchlauds, wie ſ. 3. in der 
Räumungsfrage, jo auch jetzt in Bezug auf die 


Anregungen der Bülow'ſchen Circularnote und es 
unterliegt kein em Zweifel, daß auch Lord Salis, 
bury's Antwort zuſt immend lauten werde. Dem⸗ 
nach ſteht Amerika mit feiner Abſage völlig iſo⸗ 
lirt und ob dieſe Iſolirung ſich mit den amerika⸗ 
niſchen Intereſſen rechtfertigen läßt, bildet auch 
heute noch eine offene Frage für das unbefangene 
Urtheil. Sicher iſt, daß die Action der Mächte 
den Weg einſchlagen wird, der in dem Bülow“ 
ſchen Schriftſtück bezeichnet worden iſt, der aber 
lediglich den Empfindungen aller Nationen und 
den Anſchauungen ſämmtlicher betheiligter Cabi⸗ 
nette Ausdruck giebt, wenn ſich auch die Regierung 
in Waſhington aus irgend welchen Rückſichten abs 
ſeits hält. Man wird daun eben ohne Amerika 
vorgehen müſſen, in der Erwartung, daß die Ver⸗ 
einigten Staaten, nachdem ſie den Sonderp fad 
verſucht und unpraktikabel gefunden haben, ſich 
wieder auf der gemeinſamen Straße einfinden 
werden. 

Vorerſt freilich wird in Wafpington noch 
nach der anderen Richtung hin recognoseitt. Nach 
einem von dort ſtammenden Reuter⸗Telegramm bes 
ſchäftigte ſich das Staatsdepartement der Vereinig⸗ 
ten Staaten damit, die Inſtruction für den Ge⸗ 
fandten Conger feſtzuſtellen, welcher ſich mit Li⸗ 
hung⸗Tſchang und dem Prinzen Tſching über den 
Ort einigen wird, an welchem dieſe mit den Ver⸗ 
tretern der fibrigen Mächte zufammentreffen ſollen, 
um dieſe erſten Verhandlungen zu erledigen und 
gewiſſe große Geſichtspunkte für die Couferenz 
aufzuſtellen. Das Programm foll den Mächten 
zur Genehmigung unterbreitet werden. 

Es wird danach eine amerkkanſſche Circular⸗ 
nole in Ausſicht geſtellt, die den don ſämmilichen 
fibrigen Mächten gut geheißenen deutſchen Propo⸗ 
ſitionen Gegegenvorſchläge entgegenſetzen ſoll. 
Selbſtverſtändlich wird man zu vermeiden ſuchen müſ⸗ 
fen, daß dieſe in Erwartung geſtellten Eiörterun⸗ 
gen die Chineſen zu weiterer Hoffnung auf eine 
Spaltung der Verbündeten, zu weiterem Wider⸗ 
ſtand, zu weſterer Steifnackigkeit ermuthigen. Der 
Rückzug Amerikas hat die Segel Tugu's offenbar 
ſchon aufs Neue geſchwellt und der Säbel wird 
wieder eimwal gut zu machen haben, was die Fe⸗ 
der verdorben hat. Die Verfolgungen der Chri⸗ 
ſten in China ſind wieder aufgenommen worden, 
ja fie treten jetzt ſchon im Süden urd nicht gar 
ſo weit von den internationalen Kriegsſchiffen in 
ſchlimmſter Form auf, 

— Der jetzige fran zöfiſche Kriegs» 
miniſter General Andre arbeitet ent⸗ 
ſprechend den Erwartungen, die man an den Nach⸗ 
folger Gallifet's geknüpft hat, dem clericalen Eins 
fluſſe in der Armee kräftig entgegen. Mehreren 
Pariſer Blättern zufolge hat er befohlen, ſämml⸗ 
liche Lehrer an der Kriegsſchule in Sainl⸗Cyr, 
welche aus von Geiſtlichen, geleikelen Unterrichls⸗ 
Anſtalten hervorgegangen find, durch ſolche Offi⸗ 
ciere zu erſetzen, die ihren Unterricht ausſchließ⸗ 
lich in Staatsſchulen erhalten haben. Infolge 
dieſes Befehles ſind ein Major und dreißig Leuk⸗ 
nants, welche bisher au der Kriegsſchule gelehrt 
haben, in ihre Regimenter zuxückverſetzt worden. 
Die conſervativen Blätter proteſtiten in ſchärfſter 
Weiſe gegen dieſe Maßnahmen, welche der jüng⸗ 
ſten armeefreundlichen Rede Loubel's durchaus 
widerſprächen. 

Der „Gaulois“ will wiſſen, daß die Koften 
des Bankelts der Bürgermeſſter aus dem von 
dem Parlamente für den Empfang der fremden 
Souveräne bewilligten Credit beſtritten werden 
ſollen. — 

Dieſen hat die Regierung allerdings, wie man 
weiß, nicht nöthig gehabt, für den urſprünglichen 
Zweck in Auſpruch zu nehmen. 

— Vom Baukelt der Bürger ⸗ 
meifter in Paris. Während am Maires⸗ 
Bankett ſelbſt die Orduung muſterhaft war, ge⸗ 
ſtaltete ſich die Rückkehr des Präſidenten Loubet 
ius Elyſee und der dortige Empfang von Seiten 
der Hälfte der Maired elwas ſtürmiſch. Die 
Schuld daran trug aber nur die überſchäumende 
tepublikauiſche Begeiſterung der Gäſte. Sie dräng⸗ 
ten ſich bei der Abfahrt ſo lebhaft zum Wagen 
des Präſidenten, daß dieſer nur mühſam Schritt 
für Schritt vorwärts kam. Im Elyſee follten 
an dieſem Tage nur die Maires der zweiten Hälfte 
des Alphabels von der Manche bis zur Nonne 
empfangen werden. Nur für ſeine Landsleute der 
Diome hatte Loubet eine Ausnahme gemacht, in⸗ 
dem er ſie vor den übrigen beſonders empfing. 
Mit ihnen waren aber auch eine Menge anderer 
Maires, die erſt am Sonntag kommen ſollten, eins 
gedrungen. Das erſchwerte die Bildung der Des 
partementaltruppen, die vor Loubel defilirten. Die 


Stimmung verlor aber bei dieſen Unregelmäßig⸗ 
keilen nichts; ſie blieb bis aus Ende gehoben, 
und die einzelnen Gäſte ſprachen alle ihre hohe 
Befriedigung über den Empfang aus. Im Feſt⸗ 
ſaale der Maſchinenhalle gaben die Comédie fran⸗ 
gaiſe und das Ballet der Großen Oper für die 
Departements von Ain bis Maineset-Loire unters 
deſſen eine Vorftellung, die ebenfalls den größten 
Erfolg fand. Man gab die ſchon im Elyſsgarten 
geſehenen „hiſtoriſchen Tänze“ und den für die 
Matinde des Trocadero dramatifirten „Chant du 
départ“ von Joſef Chenjer und Méhul. Claretie 
hatte eigens eine kleine Einleitung in ſchwungvol⸗ 
ler Proſa für dieſe Vorſtellung geſchrieben. Paul 
Mounet trug ſie mit donnernder Stimme vor und 
erntete begeiſterten Applaus. Sobald die Maires 
die Tuilerien verlaſſen hatten, gab es dort ein 
zweites noch luſtigeres Feſt, denn man geftattete 
allen Angeſtellten, ſich über die Reſte herzumachen. 
Hier fehlt en auch die Damen nicht, die beim er⸗ 
ſten Bankett ausgeſchloſſen waren, und das belebte 
die Sache ungemein. 

— Wie ſchon gemeldet, hat König Ale⸗ 
rauder von Serbien anläßlich des Ge⸗ 
burtstagsfeſtes der Königin ein Amneſtiedecret 
unterzeichnet, durch welches alle noch im Kerker 
befindlichen Verurtheilten aus dem Hochverraths⸗ 
Proceſſe begnadigt worden find, Unter den Am⸗ 
neſtirten befinden ſich folgende zu zwanzigjährigem 
ſchweren Kerker in Ketten verurtheilte Perſonen: 
Oberſt Wlajko Nitolic, der Gemeindebeamte Pera 
Kovacevic, Liqueurfabrikant Michael Dimie, Erz⸗ 
prieſter Milan Gjuric, der Zollbeamte Radomir 
Milenkovic-Alavantic, die Advocalen Luba Ziv⸗ 
kovic und Ivan Pavicevie, der penſtonirte Ober⸗ 
leutnant Georg Novakovic, ferner die Landleute 
Miloradovic, Todorovie, Stefanovic und der Pelze 
händler Toma Rajkovie. Großes Aufſehen ers 
regte es, daß unter den Verurtheilten nur der 
als Hauptbelaftungszenge im Proceſſe bekannte 
Kreſovic, ein verkommenes Individuum, das 
früher den Namen Riſta Pavic trug und ſich 
während des Proceſſes dadurch hervorthat, daß er 
alle übrigen Angeklagten belaftete, nicht begnadigt 
wurde. Man erblickt in dieſem Vorgehen einen 
Hieb gegen die frühere Reglerung, welche den 
Hochverraths⸗Proceß einleitete und durchführte, 
Die erfolgte Begnadigung der Verurkheilten 
wurde von der geſammten Bevölkerung mit 
großem Euthuſiasmus aufgenommen. Güntnts 
liche Begnadigten wurden ſofort in Feiheit 
geſetzt. 

— Daß der Burenkrieg nunmehr 
thalſächlich zu Ende ift, und die Engländer nur 
noch mit wirklich bedeutungsloſen Streifſchaaxen 
u thun haben werden, läßt ſich nach den letzten 

Reldungen über die erhebliche Zahl von Buren, 
die auf portugieſiſches Gebiet übergetreten find 
und dort entwaffnet werden, nicht mehr bezweifeln. 
Mit welcher Hätte gegen die nichtwaffentragende 
Bevölkerung des Landes der Krieg von englifcher 
Seite geführt worden iſt, erhellt auf's Neue und 
beſonders ſcharf aus nachſtehenden Telegrammen, 
die zwiſchen dem Engländer Sir Donald Currie 
und dem trausvaaliſchen Conſul Pott in Lourengo 
Marquez gewechſelt worden ſind. Sir Donald 
Currie telegraphirte an Pott: 

„Bitte Präſidenten in meinem Namen zu 
erſuchen, er möge erlauben, daß ich Ihnen ale 
nothwendige Nahrung und Kleidung für die brie 
liſchen Gefangenen in Nooilgedacht zuſende, wo⸗ 
runter ich Freunde habe, die mir als verhungernd 
geſchilderk werden und die in traurigen Umſtänden 
leben. Geld iſt ſchon geſandt zur Verfügung von 
Oberſt Spragge. Generalconſul Growe hat bes 
reits Negierungserlaubuiß, jede Unterſtützung zu 


gewähren. Bitte telegraphiren Sie und ich 
werde antworten. Alle Ihre Koſten trage 
ch.“ 


Conſul Pott antwortete Currie durch Dun⸗ 
curee, London: 

„Auf Nachricht vom Staatsſecretär iſt Ihr 
Kabeltelegramm betreffs Kleidung und Nahrung bes 
reits zwiſchen Commandant Louis Bolha und 
Lord Roberts ausgewechſelt worden. Die Regie⸗ 
rung iſt Ihren Wünſchen wohlgeneigt, will Ihnen 
aber ihre Meinung darüber mittheilen, Die 
Regierung würde nichts dagegen haben, Ihre 
Bilte zu erfüllen, hätte nicht die eugliſche Regie⸗ 
rung entgegen ihrem Verſprechen die porkugieſiſche 
Regierung veranlaßt, jegliche Nahrungsmittel für 
Contrebande zu erklären und ſogar Kleider zu be⸗ 
ſchlagnahmen. Wenn durch dieſe Handlungsweiſe 
auch einige engliſche Gefangene Mangel leiden 
müſſen, jo dulden fie mit unſern eigenen Bür⸗ 
gern, und England iſt ſchuld. Die Gefangenen 
werden in derſelben Weiſe wie unſre Bürger ers 
nährt und haben genügend Kleider. Die Behaup⸗ 
tung, daß fie verhungern, iſt eine grobe Un⸗ 
wahrheit. Die engliſchen Truppen verbrennen auf 
den Farmen nicht nur die Häufer, ſondern auch 
die Belten, und werfen die Frauen und alle 
Hinterbliebenen hinaus. Lord Roberts nimmt 
vielfach den Frauen auch die Nahrungsmittel 
fort und ſchickt ſie uns ohne Nahrung zu. 
Eben theilt er mit, daß er einige Tauſend 
Frauen uns wieder zuſchicke. Die Regierung 
hält Sir Donald Currie für einen ehren⸗ 
werthen Mann und bittet ihn, dieſes zu ver⸗ 
öffentlichen.“ 


Zu den Ereiguiſſen in China 


ergeht im „Ilpaumteisersenuuä Böoruurs" 
folgende offizielle Mittheilung: 

Der Allerhöchſte Befehl Sr. Majeſtät des 
Kaiſers über den Rückzug der Kaiserlichen Geſandt⸗ 
ſchaft, des ruſſiſchen Militär⸗Detachements und 
der ruſſiſchen Unterthauen aus Peking nach 
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Tienſſin, der den betreffenden Reſſorts in Tele⸗ 
dtammen vom 12, und 13. Auguſt mitgetheilt 


worden, gelangte infolge geſtörten Telegraphen⸗ 
verkehrs und der ſchlechten Kommunikalion zwi⸗ 
ſchen Taku und der chineſiſchen Hauptſtadt erſt 
am 23, in den Beſit des ruſſiſchen Geſandten und 
am 24. Auguſt in den des Chefs der ruſſiſchen 
Truppen. 

Der Wirkl. Staatsrath Giers und General: 
Lieutenant Lenewitſch ergriffen ſofort die ent⸗ 
ſprechenden Maßnahmen zur Ausführung des 
obenerwähnten Allerhöchſten Befehls. Einige Mit⸗ 
glieder der Kaiferlichen Geſandtſchaft und die 
erſten Echelons des Expedikions⸗Detachements find 
bereits in der Richtung auf Tieutſin ausgerückt; 
der Ausmarſch der übrigen Truppentheile erfolgt 
allmählich und wird, ſobald dies nur die 
19 Verhältniſſe geftatten, vollſtändig zu Ende 
gehen. 

Die Mandſhuriſche Eiſenbahn ſoll, 
„Her. Bon.“ berichten, mit 
Plalformen armitt werden. Zu dieſem Zweck. 
werden auf der Fabrik von Krupp in Eſſen fer⸗ 
tiggeftellte weittragende 75 mm Geſchütze er⸗ 
worben, zu deren Auswahl und Uebernahme der 
Stabskapifän Grodſti nach Eſſen kommandirt iſt. 

Von der „Amypor. Pas.“ wird nachſtehende 
Proklamation des Militär⸗Gouverneurs und Kom⸗ 
mandirenden der Truppen des Amur⸗Geblets Gene⸗ 
ral-Lieutenants Gribjfi an die Bevölkerung der 
Mandfhurei veröffentlicht; 

„Bewohner der Mandfhurei | 

Bis zur letzten Zeit lebten die Ruſſen und 
Maudſhuren friedlich neben einander und war 
dieſes beſonders für euch vortheilhaft und nützlich. 
Doch vor einem Monat waret ihr ſo frech und 
unvernünftig, einen Ueberfall auf die Stadt 
Blagoweſchtſchensk und die Einwohner Rußſandg 
zu unternehmen, wobei ihr vergaßt, welche unge⸗ 
heure Macht der Große Ruſſiſche Zar an Ländern, 
Menſchen und Waffen beſitzt. Hierfür wurdet ihr 
ſchrecklich beſtraft. Die Stadt Aigun und die 
Dörfer am Ufer des Amur, die ſich erdreiſteten, 
die Ruſſen zu überfallen, find niedergebrannt, eure 
Truppen geſchlagen, das Waſſer des Amur iſt 
von der Maſſe mandſhuriſcher, Leichen ſchmutzlg 
geworden. 

Möge es Niemand von den Bewohnern der 
Mandſhuvei wagen, nach den Dörfern zurückzu⸗ 
lehren, die ſich am Ufer des Amur 
fanden! 

Ihr aver, Bewohner derjenigen Städte und 
Dörfer, die die Waffen gegen us Muffen nicht 
ergriffen — fürchtet nichis und hört: 

Die Ruſſen werden bald in allen euren 
Städten und Dörfern etſcheinen. Vernehmet 
un ein kräftiges Wort: Schließt nicht auf uns 
und fügt unſeken Truppen und friedlichen Gifene 
bahn Arbeſtern keinen Schaden zu — daun wer⸗ 
den auch wir euch ut keinem Finger aurühren 
und ihr werdet vollkommen ruhig, ebenſo wie 
allezeit früher, auf euren Feldern leben. Sollle 
ſich aber in irgend einem Dorfe Jemand erfrechen, 
auf einen Ruſſen zu ſchlezen oder ihn zu ſtechen 
— dann wehe euch! Ein ſolches Dorf oder 
Stadt wird durch Feuer vernichtet und von 
den Menſchen keiner am Leben gelaſſen werden. 

1 Daher wiederhole ich noch einmal, verbleibt 
auf euren Plätzen, lebt ruhig, wie ehedem, arbeitet 
und handelt! 

Der Ruſſiſche Zur liebt die Gehorfamen, 

Hört nicht auf ſchlechte Mathſchläge. Wer 
euch zwingt, mit uns Krieg zu führen — das ſind 
eure Feinde, von ihnen habt ihr Elend und Tod 
zu erwarten. 

Wehe euch, wenn ihr anders handeln werdet, 
als wir zu euch reden! 

Dieſes bringe ich zur allgemeinen Kenululß.“ 


Eine weitere, Verorduung des Militär⸗Gou⸗ 
vernemtd des Amur⸗Gebiets vom 30. Juli c. 
lautet im Weſentlichen: 

Der General⸗Gouverneur des Amur-⸗Gebiets 
hat mir felegraphiſch mitgetheilt, daß der ganze 
von unſeren Truppen beſetzte Rayon der 
Mandſhurei von nun an jeglicher Verwaltung der 
chineſiſchen Behörden entzogen und vollſtändig une 
ſerer Autorität und unſeren Geſetzen unterftellt 
wird. In Ausführung der erwähnten Anordnung 
des Oberſten Gebietschefs verfüge ich: 

1) Das frühere Territorium der Lrausſeja⸗ 
Mandſhuren, deſſen Bevölkerung nach dem Traktat; 
von Aigun den chineſiſchen Behörden unterſtand, 
ebenfo wie von den unſeren Truppen längs dem 
rechten Amursljer beſetzten Rayon des mand⸗ 
ſhuriſchen Territoriums, erkläre ich als in Ver⸗ 
wallung der ruſſiſchen Obrigkeit übergegangen. 

2) Die Rückkehr der chineſiſchen Untertha⸗ 
nen, die unſer Ufer verlaſſen haben, nach dem 
Transſeſa⸗Territorium iſt verboten — deren Län⸗ 
dereien werden ausſchließzlich zu ruſſiſchen Auſtede⸗ 
lungen beſtimmt. 

3) Die ehemalige chineſiſche Stadt Aigun 
und die Anſiedelung Sſachalin mit dem zu Dies 
fen gehörigen Territorium werden zeitweilig der 
ausſchließlſchen Verwaltung der Militär⸗Obrigkeit 
unterſtellt mit dem unbedingten Verbot für alle 
Privatperfonen, ſich in der früheren Stadt Aigun 
und in Sſachalin ſowie in deren Umgegend anzu⸗ 
ſiedeln. 

4) Die frühere Stadt Aigun und Auſiede⸗ 
lung Sſachalin dürfen nicht wieder aufgebaut wer⸗ 
den; von den unberſehrt gebliebenen chiueſiſchen 
Baulen dürfen ausſchließlich nur diejen⸗ 
gen ſtehen bleiben, die als Unterkunft für das 
Militär und als Lagerräume benöthigt werden 
können. . 

5) Mit der Adminiſtration des von unſeren 
Truppen beſetzten Territoriums am linken Amur⸗ 
Ufer ſowie mit der temporären Verwaltung des 
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Territoriums der Trausſeja⸗Mandſhuren wird 
künftig bis zur Uebergabe deſſelben au eine au⸗ 


tochthone ruſſiſche Bevölkerung der Grenzkommiſ⸗ 
ſar des Amux⸗Gebiet betraut und erhält er be⸗ 
züglich der adminiſtrativen Polizei⸗Verwaltung 
dieſer Rayons die Rechte und Pflichten eines Be⸗ 
zirkschefs. 

Das Weitere betrifft Adminiſtrativ⸗Maßnah⸗ 
meu und iſt daher von geringerem Intereſſe. Anz 
geführt ſei nur, daß augeſichts des verwundeten 
ſtellvertretenden Grenzkommiſſars Kolſchmid pro⸗ 
viſoriſch der Heeresälteſte des Amur⸗Koſakenheeres 
Sſotnikow mit der Adminiſtration des Transſeja⸗, 
des Algunſchen und Sſachaljauſchen Territoriums 
betraut und ihm die Stadt Aigun als Wohuſitz 
angewieſen iſt. 


Die Wirren in China. 


Es wird offiziell - beſtätigt, daß Prinz Tuan 
zum Präſide nten des Großen Rathes, und Geue⸗ 
ral Tung⸗fu⸗hſiang zum Generaliſſimus ernannt 
wurden. Die Thatſache charakteriſirk beſſer als 
irgend welche andere Meldung den Werth der Verſiche⸗ 
rung, daß die leitenden Kreife Chinas von tiefem 
Friedensbedürfniß erfüllt find und um jeden Preis 
Frieden ſchließen wollen. Wenn man auch nicht: 
behaupten will, daß zwiſchen dieſen Ernennungen 
und der Haltung der Vereinigten Staaten ein in⸗ 
nerer urſächlicher Zuſammenhang beſteht, fo giebt 
doch das zeitliche Zuſammentreffen der Ablehnung 
der deutſchen Note ſeitens Amerikas, und die Vers 
offentlichung der Ernennung des Prinzen Tuau, 
immerhin zu denken. 

Die deutſche Reichsregierung iſt nunmehr in 
den Beſitz der Antworten Rußlands und Japaus 
gelangt. Beide lauten prinzipiell zuſtimmend, und 
zwar iſt die japaniſche Note nach prägnanter ges 
ſaßt als die der anderen Mächle. Die Zuftine 
mung Rußlands, Japaus und Frankreichs bezieht 
ſich insbeſondere auf die Nothwendigkeit der Er⸗ 
mittelung der wahren Schuldigen durch die Ver⸗ 
treter der Mächte. Was nachher zu geschehen haben 
wird, wenn erſt dieſe Ermitlelungen abgeſchloſſen 
ſind, bleibt weiteren Vereinbarungen überlaſſen, 
ein Standpunkt, der von der deulſchen Neichöregierung 
durchaus getheilt wird. England hat noch immer 
nicht geantwortet, doch iſt man ja daran gewöhnt, 
daß Lord Salisbury ſich in derlei Dingen Zeit 
läßt, ohne daß man aus folder Verzögerung uns 
günſtige Schlüſſe zu ziehen braucht. 

Unter dieſer Verhältniſſen erſcheint es als 
eine elwas fragwürdige Polilfk, wenn Amerika 
auf feinem Standpunkt beharrt und die Frledens⸗ 
verhandlungen einleiten will. Sofern nicht iuner⸗ 
politiſche Motipe die amerikaniſchen Staatsmänner 
beſtimmen, find es beſonders die Verhältniſſe auf 
den Philippinen, die augenblicklich eine Vermin⸗ 
derung der amerikaniſchen Streitkräfte iu China 
nöthig machen. Es ift bezeichnend für die Politik 
Me Kinleys, daß 7 die Philippinen, die von 
den Amerfkanern beſetzt wurden, um als Einfalls⸗ 
thor gegen China zu dienen, jetzt die Urſache ſind, 
daß ſich Amerika in der eigentlichen Chinafrage 
aus dem Concert der Mächte ausſcheidek. Ueber 
die amerikaniſchen Entſchließungen wird dele⸗ 
graphirt: 

Washington, 25. September. Das 
Staatsdepartement beſchäftigte ſich damit, die Ins 
ſtructionen für den Geſandlen Couger feftzuftellen, 
welcher ſich mit Li⸗hung⸗Tſchaug und dem Prise 
zen Tſching über den Ort einigen wird, an wel⸗ 
chem dieſelben mit den Vertretern der übrigen 
Mächte zuſammentreffen follen, um die erſten Ver⸗ 
handlungen zu erledigen und gewiſſe große Ge⸗ 
ſichtspunkte für die Conferenz aufzüſtellen. Das 
Programm ſoll den Mächten zur Genehmigung 
unterbreitet werden. 


In der Provinz Tſchili. 


Die Contingente der Mächte fahren fort, 
durch gemeinſame Vorftöße nach allen Richtungen 
die Umgebung von Peking van den Borerbanden 
zu fäubern. Die deutschen Truppen ſtehen auch 
hier in der vorderſten Reihe. Der Spezialberichter⸗ 
ſtatter des „B. L. A.“ hat feinem Blatte folgendes 
Telegramm geſandt, das auch eine inlereſſaute 
Nachricht über den mulhmaßlichen Aufenthalt des 
Kaſſers enthält: 


Peking, 18. September, Die gemein: 
ſame Expedition gegen die Boxer, an der auch 
Defterreicher und Italiener theilnahmen, war lei⸗ 


der durch engliſche und amerikauiſche Telegramme 
auf beiden Seſten zu früh bekannt geworden. Die 
beiden letztgenannten Contingente überraſchten noch 
vereinzelte Boxer in Pa⸗ta-ſchu und übernachteten 
dort, während die anderen Truppen nach Peking 
zurückkehrten. Für uns war es übrigens ein vor⸗ 
refflicher Uebungsmarſch nach dem romautſſch am 
Fuß der Berge gelegenen Pa⸗ta⸗iſchu, das feiner 
Zelt durch ein beſonderes Detret der Kaiſerin zum 
Haupiſtützpunkt der Boxer beſtimmt wurde. Immer, 
beſtimmter wird hier behauptet, der Kaſſer habe 
ſich von der Kaiſerin⸗Mufter getrennt und halte 
ſich in Tatung, 250 Kilometer weſtlich von Pe⸗ 
king, auf. 

Die ſpeziellen Gefahren für das Gebiet am 
Vangtjefiang werden in einer englischen Meldung 
aus Shanghai wie folgt geſchildert: Die Regie⸗ 
rung ift vollſtändig in den Händen des Prinzen 
Tuan; Kangyi ſowie die Generale in der Provinz 
Nanking ſind nur Werkzen ge des Prinzen. Die 
Geheimgeſellſchaft Ko⸗latl⸗wal wird eine Quelle 
großer Gefahr. Der Einfluß dieſer Geſellſchaft 
ift größer als derjenige der Boxer. Sendlinge 
Tuaus arbeiten energiſch in der Hoffnung, den 
Vitekönig von Nanking, der den Fremden wohl⸗ 
gehn bleibt, zu beieitigen, Die Lage im Yangt- 
gebiet iſt thalfächlich kriliſch. 


kodzer Tageblatt. — 15. (28.) September 1900. 


Beſonders ernſt iſt die Lage augenblicklich in 
Kanton. Hier liegt eine ähnliche Situation vor, 
wie im Norden vor der Eroberung der Takuforts. 
Die Flußmündung wird dort ebenfalls durch die 
fogenannten Bogue⸗Forts und die Befeſtigungen 
des chineſiſchen Kriegshafens Whampoa vertheidigt, 
und alle dieſe Werke find mit den modernſten 
Geſchützen aus europäiſchen Fabriken beſtückt. Die 
Admirale haben bereits, um für alle Eventualitä⸗ 
ten vorbereitet zu ſein, mehrere kleinere Kreuzer 
den Fluß hinaufgehen laſſen, um ähnlich wie bei 
Taku die Forts im Rücken beſchießen zu können. 
Aber es iſt fraglich, ob ihre kleine Angriffskraft 
für deu Eruſtfall genögen wird. Andernfalls ſind 
die in Kanton lebenden Europäer wie in einer 
Falle gefangen und der Wuth des fanatiſchen 
Pöbels überliefert. Es iſt dort auch bereits zu 


Augriffen auf chineſiſche Chriften gekommen. 
N menge 
| 


Tageschronik. 


— Zum Aufenthalt Ihrer Kaiſerti⸗ 
chen Majeſtäten in Spala wird dem „Bapm. 
Auers.“ unter dem 10. (23.) September ge⸗ 
ſchrieben : 

Heute trafen mit Allerhöchſter Genehmigung 
die Lodzer Geſangvereine — die polniſche „Luknia“ 


und der deuſſche „Männergeſang⸗Verein“ — in 
Spala ein. 
Nach dem Allerhöchſten Dejcuner geruhten 


Seine Majeſtät der Kaiſer und Ihre Majeftät die 
Kaiſerin mit Ihren Kaſſerlichen Hoheiten dem 
Thronfolger und den Großfürſten, dem Minifter 
des Kaiſerlichen Hofes Generaladjutant Baron 
Freederiks, dem Walſchauer Generalgouverneur Sr. 
Durchlaucht Generaſadjutant Fürſt Imereſinski 
und dem Gefolge zu den Vereinen hinauszutreten, 
die vor dem Palais Aufſtellung genommen hatten 
und Ihre Majeftäten mit der Nationalhymne ber 
grüßten. 

Der Gouverneur von Petrikau Geheimrath 
Miller hatte das Glück, Ihren Kaſſerlichen Maſe⸗ 
ſtäten den Präſidenten der Stadt Lodz Staats⸗ 
ralh Pienkowski vorzuſtellen, welcher das Glück 
halte, Ihrer Maſeſtät der Kaſſerin im Namen der 
Einwohner der Stadt Lodz ein Blumenbouquet 
zu überreichen. Seine Maſeſtät der Kaijer beglückte 
den Präſidenten Pienkowski mit mehreren huldvols 
len Fragen. 

Hierauf hatten die Dirigenten der Vereine 
„Lulnſa“ Aloiſg Dworzaczek und des „Männerge⸗ 
ſangvereins“ Karl Pöpperl das Glück, Ihren Mas 
jeftäten die Programme zu dem Geſaug auf Blu⸗ 
menkiſſen zu überreichen, 

Beide Chöre fangen je ſieben Piecen und der 
Vortrag einer jeden von ihnen fand die Aller⸗ 
höchſte Anerkennung. 

Als der Geſang beendet war, traten Seine 
Kaiſerliche Majeftät und Ihre Kalſerliche Maſe⸗ 
ſtät zu dieſem und jenem Verein heran, richteten 
an die Dirigenten huldvolle Fragen und bedank⸗ 
ten Sich ſchlſeßlich ebenſo huldvoll für den Ge⸗ 


fang. 

.ch dem Geſang wurden die Vereine in 
einen beſonderen Raum gebeten und ihnen ein 
Frühſtück ſervirt; während desselben wurde ein 
von dem Dirigenten der „Lutnia“ auf Ihre Kai⸗ 
ferlichen Majeftäten, Seine Kaſſerliche Hoheit den 
Thronfolger und das ganze Kalſerhaus ausgebrach⸗ 
ten Toaſt begeiſtert aufgenommen und von der 
Nationalhymne begleitet. 

Der Präfident der Stadt Lodz und die beiden 
Dirigenten wurden Allerhöchſter Geſchenke ges 
würdigt. 

Beiden Vereinen wurde das Glück zu theil, 
vor Ihren Kaiſerlichen Majeftäten in Spala nun 
ſchon zum dritten Mal zu ſingen und heute nahe 
men ſie beim Verlaſſen des Ortes die Hoffnung 
mit, deſſelben Glückes auch in der Zukunft wäh⸗ 
rend des Aufenthalts Ihrer Kaiſerlichen Majeſtä⸗ 
ten in Spala gewürdigt zu werden. 

— Am 22. und 23. September verhandelte 
das Warſchauer Keiegsgericht, wie wir den 
Warſchauer Blättern entnehmen, den Proceß der 
vom Herru Generalgonverneur vor das Krlegsge⸗ 
richt geſtellten Kleinbürger Peter Paul Czerwinski, 
21 Jahre alt, und Konrad Stanislaw Jeziorowsli, 
23 Jahre alt, und der Bauern Alexander Mrozik, 
Joſef Wladyslaw Krawezyk, Stanislaw Gliuski, 
Andreas Ralkowski und Joſef Karcz und ſprach 
ſämmiliche Angeklagten der Zugehörigkeit zu der 
geheimen ſocialiſtiſchen Partei, die den Umſturz 
der beſtehenden ſtaatlichen und wirthſchaftlichen Ord⸗ 
nung bezweckt, ſchuldig. Ferner wurde Czerwinski 
ſchuldig geſprochen, im Jutereſſe der Zwecke dieſer 
Partei den Meiſter der Peltzerſchen Fabrik in 
Czenſtochau Joſef Schanzenberg mit Vorbedacht 
ermordet zu haben, Jezierowski, Mrozik, Krawcezyk, 
Gliuski, Rutkowskt und Karcz — im Dienſte 
derſelben Partei nach gegenſeitiger Verabredung den 
Maſchiniſten der Kohlengrube „Fanny“ im Kreiſe 
Bendzin, Jan Mazur, mit Vorbedacht ermordet zu 
haben. 

Jufolge deſſen und auf Grund der Art. 2, 
10, 12, 279 des Militärgefezbuchs und 119, 
149, 152, 249, 250 und 1454 des Strafcodex 
verhängte dag Kriegsgericht über ſämmtliche Ange 
klagten die Todesſtrafe durch den Strang mit Ver⸗ 
luſt aller Rechte. 

Seine Majeſtät der Kaiſer, dem dieſes Ur⸗ 
theil des Kriegsgerichts unterbreitet wurde, ge⸗ 
ruhte am 26. September in Spala Allergnädigſt 
zu befehlen: die Todesſtrafe für ſämmtliche Ange⸗ 
klagten in Verſchickung zur Zwangsarbeit umzu⸗ 
wandeln, und zwar für Jeziorski auf Lebende 
zeil, für Czerwinski, Rukkowski und Glinski 
auf zwanzig und für Karcz, Mrozik und Kraw⸗ 
czy auf fünfzehn Jahre, unter Verluſt aller 
Rechte. 


— Der Präſident der Stadt Lodz 


macht Folgendes bekannt: 

Es iſt zu meiner Kenntuiß gelaugt, daß die 
Hausbefiger häufig, um dem unreinen Waſſer 
beſſeren Abfluß zu verſchaffen, das Straßenpflaſter, 
ſowohl neugelegtes, als auch altes ſoeben ausge⸗ 
beſſertes aufreißen oder die Rinnſteine je nach der 
Lage ihrer Grundſtücke nach eigenem Gutdünken 
umpflaſtern und ſich hierbei Pflaſterſteine willkür⸗ 
lich aneignen. Dabei erhalten die Rinnſteine nicht 
ſelten kein richtiges Gefälle und der Abfluß des 
Regenwaſſers wird erſchwert. Die Pflaſterungs⸗ 
arbeiten werden ſchlecht und ohne Berückſichtigung 
der techniſchen Anforderungen ausgeführt, worunter 
das Straßenpflaſter ſehr bald leidet, zum Schaden 
der Pflaſterungs⸗Unternehmer, die für den guten 
Zuſtand der Straße Garantie geleiſtet haben. 

Ich finde es daher nothwendig, die Herren 
Hausbeſitzer der Stadt Lodz in Kenntuiß zu 
ſetzen, daß fie, falls am Trottoir oder Rinnſtein 
eine Aenderung vorgenommen werden muß, dem 
Magiſtrat hiervon Mittheilung zu machen haben, 
damit dieſer einen Fachmann abcommandirt, der 
die nöthigen Angaben betreffs der Arbeiten zu 
machen hat. Die übrig bleibenden Pflaſterſteine 
ſind als Eigenthum der Stadt dem Magiſtrat ab⸗ 
zuliefern. Für eigen mächtiges Umändern des 
Trotſoirs, Straßenpflaſters oder Ninnfteins ohne 
Wiſſen des Magiſtrats werden die Schuldigen 
zu geſetzlicher Verantwortung gezogen werden. 
Gerichtliches. Am dritten Sitzungs⸗ 
tag verhandelte die Griminaldelegation des Petri⸗ 
kauer Bezirksgerichts unter anderem folgende 
Prozeſſe: 

1) Der verantwortliche Redakteur des „Go⸗ 
niec Lodzki“ Rechtsanwalt R. Wierzchleyski war 
von der Verwaltung der Lodzer Fabrikbahn ver⸗ 
klagt, weil er in M89 feines Blattes vom 14. 
Oktober vorigen Jahres einen Artikel hatte druk⸗ 
ken laſſen, in welchem der Lodzer Fabrikbahn 
ehreurührige Dinge nachgeſagt wurden. Die Bahn⸗ 
verwaltung wurde in diefen Artikel unter ande⸗ 
rem beſchuldigt, an der Abfaſſung eines Proto⸗ 
kolls durch die Gensdarmerie theilgenommen, eine 
falſche Darſtellung der Thatſachen in dieſem Proto⸗ 
foll veranlaßt und ihre Beamten zu wiſſentlich 
falſchen Zeugenausſagen bewogen zu haben. 

Nach gründlicher Prüfung kam das Gericht 
zu der Ueberzeugung, daß der incriminirte Arti⸗ 
kel genau mit dem Sachverhalt übereinftimmte, 
und ſprach den Angeklagten frei. 

2) David Dudek und Moſchek Seimaun war 
ren angeklagt, in der zweiten Hälfte des vorigen 
Jahres aus der Fabrik von Itzek Bermann ſyſte⸗ 
matiſch Waare geſtohlen zu haben, und wurden 
beide ſchuldig geſprochen. Das Urtheil lautete ge⸗ 
gen Dudek auf 5, gegen Seimann auf 6 Monate 
Gefängniß. 

— Unfall. In der Druckerel⸗Abthellung 
der Poznanskiſchen Fabriken verletzte ſich der Ar⸗ 
beiter Jan Galklewiez infolge eigener Unvorſich 
tigkeit die Finger der Unken Hand an einer Ma⸗ 
ſchine. Aerztlicher Beiſtand war ſofort zur 
Stelle. 

— Eine neue ſechsklaſſige Realſchule. 

Geſtern Vormittag um 11 Uhr fand die feierliche 
Einweihung der neuen ſechsklaſſigen Realſchule des 
Herrn Rosciszewski ſtalt. Dieſelbe bes 
findet ſich im Haufe Wulczauskaſtraße W 21 und 
find tüchtige Lehrkräfte für dieſe neue Lehrauſtalt 
gewonnen worden, ſodaß wir fie den Eltern ber 
ſteus empfehlen können. 
Im Schützenbaufe findet heute Nach⸗ 
mittag die Verpachtung des Reſtau⸗ 
rants ſtatt. Refleclanten haben ſich beim Vor⸗ 
ſtand der Bürgerſchützen Gilde dortſelbſt zu 
melden. 

— Wegen eines Schornſteinbrandes im 
Hauſe Widzewskaſtraße M 39 wurden in der 
Mittwochs nacht die beiden ſtabilen Abtheilungen 
der Feuerwehr per Telephon alarmirt. Dieſel⸗ 
ben rückten aus, kamen aber nicht in Thä⸗ 
ligkeit. 

— Vermißt. Gegen Eude der vorigen 
Woche verließ der im Diesuerſchen Haufe in der 
Podlesua⸗Straße wohnende Nachtwächter Walenty 
Wonſch früh Morgens ſeinen Poſten in der Kon⸗ 
ſtantiner⸗Straße, ging nach Hauſe, nahm feine 
einzige Kuh mit und verſchwand ſpurlos. Da 
ſeitdem mehrere Tage vergangen find, ohne daß 
er etwas von ſich hätte hören laſſen, bitten die 
bekümmerten Angehörigen jeden, der von dem 
Aufenthaltsort des Mannes Kenniniß hat, der Po⸗ 
lizei Anzeige zu machen. Der Vermißte war 65 
Ihre alt und trug einen ſchwarzen Pelz und hohe 
Stiefel. Als er ſeine Wohnung verließ, war er 
ſtark betrunken. 

— Eine Controle über die Wohl⸗ 
tbätigkeitsgeſellſchaften. Im Miniſterjum 
des Innern wird, wie bekannt, ein Project der 
Aufſicht über die Wohlthätigkeitsgeſellſchaften aus⸗ 
gearbeitet. Die Auſſicht wird ſich nicht nur 
auf die Ein nahmen und Ausgaben, ſon⸗ 
dern auch auf die Thäligkeit dieſer Geſellſchaften 
erſtrecken. Das Miniſterium iſt, wie der „St. Pet. 
Herold“ ſchreibt, an die Ausarbeitung dieſer Maß⸗ 
nahmen nicht ohne ftichhaltige Gründe gegangen. 
Viele unſerer Wohlt hätigkeitsgeſellſchaften find nicht 
mehr ganz ihrer philauthropifchen Beſtimmung 
eingedenk, neben der chriſtlichen Menſcheuliebe has 
ben niedrige Inſtinkte Raum gefunden. Eigenſüch⸗ 
lige Perſonen jagen unter dem Deckmantel unei⸗ 
gennügiger Wohlthätigkeit nach ihren perſönlichen 
Vortheilen und andere wiederum beuten die Wohl⸗ 
thätigkeit nach commerciellen Prinzipien aus. Auch 
empörende Mißbräuche kommen in dieſen der Hu⸗ 
manität geweihten Stätten vor. In Moskau 
wurde die Aufſeherin einer der örtlichen Wohlthä⸗ 
ligkeitsanſtalten vom Gericht zur Verbannung 
nach Sibirien verurtheilt, weil fie in der Anftalt 
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die Inſaſſen, bejahrte Frauen, gepeinigt hatte. 
Vor einigen Jahren wurden in einem Aſyl für 
bettelnde Kinder Zuſtände aufgedeckt, nach welchen 
die „Wohlthäter“, die Leiter, ſich als gewiſſenloſe 
Ausbeuter charakteriſirten. Die leitenden Perſonen 
wurden von der Obrigkeit entfernt und das Aſyl 
einer anderen Wohlthätigkeitsgeſellſchaft unterſtellf. 
Unlängſt wies das „Journal des Juſtizminiſte⸗ 
riums“ noch auf einen beſonderen tadelnswerkhen 
Umſtand in den Wohlthätigkeitsgeſellſchafteu, den 
Ueberfluß an beſoldeten Augeftellten, hin. In ei⸗ 
nigen Kinderaſylen dienen jo, viel Angeſtellte, daß 
auf jeden anderthalb Pfleglinge entfallen. Auf die 
ihnen gezahlten Gagen wird ein ſehr großer Theil 
der Verpflegungsmittel verwendet, Auch die⸗ 
jenigen Functionäre, welche Wohlthätigkelts⸗ 
concerte und ⸗Theateraufführungen veranſtal⸗ 
ten, verfügen nicht immer gewiſſenhaft 
über die Einkünfte. Solche Ungehörig keiten 
konnten Platz greifen, weil keine Controlle über 
die Wohlthäkigkeitsgeſellſchaften beſtand und weil 
man ſonſt es auch für uuſchicklich oder beleidigend 
für die Functionäre der Wohlthätigkeitsanſtalten 
hielt, über ſie Aufſicht zu führen. 

Zur Erediteinſchränkung. Der 
Petersburger Correſpondent der „G. L.“ theilt 
mit, daß der Erlaß der Greditcanzlei des Finanz⸗ 
miniſteriums betreffend Einſchränkung in der 
Emiſſion von Pfandbrieſen der Credſtgeſellſchaf⸗ 
ten hauptſächlich durch die übermäßige Emiſſton 
von Pfandbriefen des Petersburger Credit⸗Vereins 
hervorgerufen worden ſei. Während ſich die Höhe 
der Darlehen in Warſchau zwiſchen 15 und 40 
pCt. vom Immobilienwerth bewegt, ſchwankt die 
Grenze für Petersburg zwiſchen 60 und 80 pCt. 
vom Werth des Immobils. 

— Maſſe und Gewichte. Für das 
Juſtiren und Aichen werden erhoben für Gewichte 
bis zu einem Pud 3 bis 15 Kop.; für Waagen 
je nach der Tragfähigkeit 20 Kap. bis 1 Rbl. 50 
Kop. für Waagen bis zu 20 Pud, und je ein 
Rubel für je zehn weitere Pud. Für ein Faden⸗ 
maß 40 Kop., für ein Arſchlumaß 10 Kop. und 
für ein Fußmaß 5 Kop. Für Landmeſſerkelten 
und Rouletten mit Badentheilung 1 Röl. Für! 
ein Tſchelwerik 30 Kop., für ein Garniec 10 
Kop. Für Flüſſigkeitsmaße von 25 Kop. für 
ein Wedro bis 10 Kop. für % Wedro. 

Behufs Juſtirung von Waagen, deren Trage 
kraft über 10 Pud beträgt, entſenden die Kam- 
mern Beamte an Ort und Stelle. Außer den 
üblichen oben angegebenen Gebühren ſind die 
1 und fünf Rubel pro Tag zu ent» 
richten. 

Die Verwendung von nicht juſtirten und 

nicht geaichten Maßen und Gewichten wird bein 
erſten Mal mit einer Strafe bis zu 10 Rbl., 
beim zweiten Mal bis zu 50 Rbl. und beim 
dritten Mal bis zu 100 Rbl, belegt. Perſonen, 
die fortgefeßt das Reglement fberſchreiſen, dere 
lieren das Recht Handel zu treiben. Die gleichen 
Strafen erleiden Perſonen, die geaichte aber 
unrichtige Maße und Gewichte verwenden — falls 
fie dieſelben bona fide benutzen; liegt erwfeſene 
betrügeriſche Abſicht vor, ſo wird der Schuldige 
mit einhundert Rubeln beſtraft, zur kriminellen 
Verantwortung gezogen und verliert das Recht: 
Handel zu treiben. 
Zum Schutze der Theater vor 
Feuersgefahr. Die Commiſſion am Peters⸗ 
burger Architekteuverein, welche Maßregeln zur 
Verhütung der Feuersgefahr in den Theatern 
ausarbeiten ſoll, ſäßt Miniaturmodelle der Theater 
anfertigen, um an ihnen praktiſch die Mittel zum 
Schutze der Theater vor Feuersgefahr zu erproben. 
Die Hauptaufgabe der Kommiſſon beſteht darin, 
obligatoriſche Verordnungen für alle Theater Ruß⸗ 
lands auszuarbeiten und ihnen Geſeßeskraft zu 
verſchaffen. Die Kommiſſion beſteht aus den 
Aichſtekten Suzor, Benoit, Schröter, Sſaweljew, 
Montag, Nicolas, dem Petersburger Brandmafor 
und einem Vertreter der Allruſſiſchen . 
Geſellſchaft. f 

— Im Poſt⸗ und Telegrapben⸗ 
Reſſort iſt gegenwärtig, wie die „Hosoora“ 
hören, die Frage betreffs Erhöhung der Gagen der 
Beamten dieſes Nefjorts um 35 Proc. angeregt 
worden, wofür man jedoch die Quartiergelder abzu⸗ 
ſchaffen beabſichtigt. 

— Die Staluten des Gegenſeitigen Cre⸗ 
ditvereins in Zyrardow find beſtätigt worden. 

— Wie wir erfahren, wird in der am kom⸗ 
menden Montag im Muſik verein ſtattfindenden 
Soiree auch Frau Jakob Lande als Sängerin 
theilnehmen. Ferner wird ein aus Dilettanten 
beſtehendes Streichquartett mit Herru Grndzinski 
an der Spitze an dem genannten Abend auftre- 
trelen. Für Abwechslung im Programm ſcheint 
alſo genügend Sorge getragen zu ſein. 

— Auszeichnung. Die hier gut einge⸗ 
führte und durch Herrn G. A. Sebaſtiau ver⸗ 
tretene Werkſtätte für Maſchinen⸗ 
bau vormals Du commun in Mül⸗ 
haufen im Elſaß hat auf der Pariſer 
Weltausſtellung zwei große uyd höch ſte 
Preiſe für Zeugdruck⸗ und Gravir⸗ 
Maſchinen erhalten. 

— Bei der Aufhebung der Quartiec 
ſteuer in den Gouvernements des Weichſelgebiets 
entftand die Frage, auf welche Weiſe die Miethe 
für die Localitäten der Kreisverwaltungen bezahlt 
werden ſolle. Wie wir dem «Bapmasoxiä 
Aaenangs- entnehmen, hat das Miniſterium 
des Innern dieſe Frage in dem Sinne beaulwor⸗ 
tet, daß die Bezahlung der Miethe der Landes⸗ 
ſitle gemäß vierteljährlich präunmerando geſchehen 
kann. 

— Der Warſchauer Zioniſtenverband beab⸗ 
ſichtigt behufs Verbreitung der Idee, des Ziouis⸗ 
mus eine eigene zioniſtiſche Synagoge zu 
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errichten, Da die Mittel zur Erbauung einer J und auch eine richtige Stäbchenform, wie fie die 


ſolchen vorläufig noch fehlen, 
zeitweilig in einem gemietheten Haufe unters 
gebracht werden. Wer einen Platz in derſelben 
kaufen will, muß eine Beſcheinigung vorweiſen, 
daß er den „Schekel“ an die Kaffe der Zioniften 
in Wien entrichtet hat. Die Plätze werden 10 
bis 30 Röl. jährlich koſten, und 5 Mol. werden 
als Einſchreibegebühr erhoben. Bei der Syna⸗ 
goge wird eine zioniſtiſche Bibliothek nebſt Leſe⸗ 
zimmer eingerichtet. werden. 

— Im Lokale der Section für Färbe⸗ 
rei und Appretur fand am Mittwoch Abend 
um 8% Uhr eine General⸗Verſam⸗ 
mlung der Mitglieder diefer Section 
ftatt, welche ſehr zahlreich beſucht war und bei der 
auch einige neue Mitglieder aufgenommen wurden. 
Nach Beleuchtung der kritiſchen Lage und Be⸗ 
rathung der einzelnen Brauchen der Färberei und 
Apprekur wurde einſtimmig beſchloſſen, vom 1. 
October d. J. die als Minimalpreiſe geltenden 
Preiſe zu erhöhen, wozu ſich ſämmiliche Mit⸗ 
glieder durch Unterſchrift verpflichteten. Gleich⸗ 
zeitig wurde der Beſchluß. gefaßt, die Herren 
Fabrikanten durch Circular hiervon zu verſtän⸗ 
digen und denſelben Preiscourante zu über⸗ 
ſenden. 

— Nach dem neuen Fahrplan der Warſchau⸗ 
Wiener Bahn wird der zwiſchen Warſchan und 
Paris curſirende Mordegprefizug den ganzen 
Winter hindurch im Verkehr bleiben. 

— Die Verwaltung des chriſtlichen Leb⸗ 
rervereins erſucht uns, zur Kenntniß der Mit⸗ 
glieder zu bringen, daß die Firma A. Teſchich ſich 
mit anerkennenswerſhem Entgezenkommen bereit 
erklärt hat, den Mitgliedern des Vereins unter! 
ſehr vortheilhaften Bedingungen vom 1. Oktober 
an Kohlen zu liefern. Die Mitglieder haben 
ſich alſo von dieſem Datum an die genannte 
Firma zu wenden, die ſich ihrerſeits bemühen 
wird, den übernommenen Verpflichtungen mit möge 
lichſter Accurateſſe gerecht zu werden, und die 
Mitglieder um Nachſicht erſucht, falls es ihr nicht 
möglich ſein ſollte, allen zu erwartenden zahle 
Eh Anforderungen an einem Tage gerecht zu 
werden. 

Als Legitimation wird die Mitgliedskarte pro 
1900 und ſpäter pro 1901 dienen. 

— Drei exotiſche Gäſte, Juan Entie 
quez Concha und Carlos und Fernando Suber⸗ 
cageo find im Auftrag der Regierung der 
blik Chile in Warſchau eingetroffen, um die Thüäſſg⸗ 
keit des dortigen Nüchternheits⸗Comités kennen zu 
lernen. 

— Das Comité des Sienkiewicz Jubi ⸗ 
täums hat in dieſen Tagen in Warſchau eine 
Sitzung abgehalten, in welcher die Rechnungen ger 
pelift wurden. Es ergab ſich, daß im Ganzen 
70,315 Rbl. 89. eingekommen waren, wovon 
für den Ankauf des Gitchens Dblagöret 51,249 
Mbl, 59 Kop. verausgabt wurden. Es verbleibt 
alfo in der Caſſe ein Reſt von 19,166 Rbl. 30 
Kop. Das Datum der Jubiljäumsfeier iſt noch 
nicht mit Sicherheit beſtimmt, doch wird dieſelbe 
jedenfalls gegen Ende des kommenden December 
stattfinden. Betreffs des Programmg der Feier 
iſt ſoviel beſchloſſen, daß ein Feſtgottesdienſt, 
wahrſcheinlich in der heil, Kreuzkirche, ſtattfin⸗ 
den und darauf im Rathhaus die feierliche 
Ueberreſchung der Schenkungsurkunde und eines 
Albums mit den Namen der Spender ftatlfinden 
wird. 

— Reifes Obſt ift ein Univerſalmittel zur 
Erhaltung der Geſundheſt. Weintrauben, beſon⸗ 
ders die rothen, reinigen das Blut, Pfirſiche be⸗ 
kämpfen ſchlechte Verdauung und verdorbenen 
Magen, Aepfel, beſonders gekochte, ſind für Kinder 
ganz unerläßlich zur Erhaltung einer gulen Ver⸗ 
dauung. Der Saft der Paradiesäpfel übt günſti⸗ 
gen Einfluß auf Leber und Därme aus, der Mes 
lonenſaft vertreibt Fieber und Nierenkrankheiten. 
Brombeergelee vertreibt Huſten, gekochte Zwetſchen 
ſind Skrophulöſen ſehr zu empfehlen und Zitronen⸗ 
ſaft, in warmen Kaffe geträufelt, hilft gegen Kopf⸗ 
ſchmerz. Kurz, Obſt iſt eines der beiten Vor⸗ 
beugungs⸗ und Heilmittel gegen viele Kranke 
eiten. 

2 — Die Bakterien der Steinkohle. 
Es iſt bald vier Jahre her, ſeit der franzöſiſche Forſcher 
Renault der Akademie der Wiſſenſchaften in Paris 
anzeigte, er hätte in der Steinkohle Bakterien ge⸗ 
funden. Dieſe Behauptung erregte zunächſt bei 
allen Naturkundigen ein ungläubiges Kopfſchütteln, 
denn wie ſollte man daran den ken können, daß 
ſich Bakterien oder die Reſte ſolcher winziger Lebe⸗ 
wefen durch die Jahrmillionen hindurch, die ſeit 
der Bildung der Steinkohlenlager vergangen ſind, 
erkennbar erhalten haben ſollten. Seitdem aber 
iſt Renault nicht müde geworden, weiteres Beweis⸗ 
material zu ſammeln, und Dank ſeinem Eifer 
ſteht es heute außer Zweifel, daß die Steinkohlen⸗ 
maſſen nicht nur eine ganze Flora von Bakterien 
beherbergen, ſondern wahrſcheinlich auch in ihrer 
Bildung von deren Thätigkeit weſentlich abhängig 
geweſen find, Zunächſt hatte der Gelehrte bei der 
mikroſkopiſchen Unterſuchung der Pflanzen, aus 
deren Umbildung die Steinkohle entftanden iſt, 
zwischen den Holzfasern hellfarbige Streifen eni⸗ 
deckt, die aus kugeligen Körperchen von höchſtens 
Yo Millimeter Duichmeſſer zuſammengeſetzt 
waren. In ihrer Geſtalt und ihrer Anorduung 
— bald einzeln, bald in Zwillingen, bald in Ket⸗ 
den an einander gegliedert — glichen fie durchaus den 
Kleinweſen, die unter dem Namen der Mikro⸗ 
kokken allgemein bekannt find. Renault gab ihnen, 
da er fie in der That für die lebloſen Hüllen 
ſolcher Organismen hielt, die Bezeichnung Miero⸗ 
coocus carbo (Kohle⸗Mikrokokkus). Bald aber 
fand er noch andere Geftalten von mikroſcopiſcher 
Kleinheit, jo ein länglich eiförmiges Bakterium 


ſoll die Synagoge 


Nepus | 


gewöhnlichen Batterien zeigen, und von der fie 


den Namen haben. Letztere nannte Renault Bak- | 


terium carbo, und auch fie hat nur eine Läuge von 
Yon Millimeter. Was bedeuten nun dieſe uralten 
Anhänfungen von Bakterienleichen in der Kohlen⸗ 
maſſe? Renault meint, daß die Bakterien bei 
ihren Lebzeiten chemiſche Wirkungen auf das Holz 
der von ihnen bewohnten Pflanzen ausgeübt und 
deren Celluloſe in Kohle übergeführt hätten. Der 
großen Liſte von Klagen, die der Menſch gegen 
die Bakterien zu führen hat, wäre alſo wieder 
einmal eine dankbare Anerkennung gegenüberzu⸗ 
ftellen, denn wenn wir jetzt ſchon über Kohlennoth 
ſtöhnen, was wären wir ohne jene kaum fichtbaren 
Weſen, denen die Entſteyung der Kohle überhaupt 
zuzuschreiben ift? Die verſchiedene Güte der Stein⸗ 
kohle narten erklärt Renault dann zwanglos daraus, 
daß die Bakterien nicht immer ihre nützliche Ar⸗ 
beit ungeſtört hätten vollenden können, wodurch 
dann weniger gut ausgebildete Kohle entſtand. 
Neuerdings hat derſelbe Forſcher 
drei neue Baklerienarten aus 


nun wiederum 
der Steinkohle be⸗ 


ſchrieben, auch die Weiſe ihrer Fortpflanzung durch 


Samenkörperchen noch feſtſtellen können. Einen 
weiteren Anhalt für die chemiſche Thätigkeit der 
Bakterien innerhalb der Kohle liefert der 


Nachweis zahlloſer Gasbläschen, die überall in der 
schwarzen Maſſe winzige Hohlräume einnehmen, 
und höchſt wahrſcheinlich von den Bakterien fabri⸗ 
eirt worden find, Ueber all dieſe überraſchenden 
und wichtigen Funde wird nächſtens die Berliner 
„Zellſchrift für praktiſche Geologie‘ eine zuſam⸗ 
menfaſſende Darſtellung veröffentlichen. Um einem 
allzu kühnen Fluge der Phantaſie die Schwingen 
zu ſtutzen, möchten wir noch bemerken, daß die 


Hoffnung auf eine Herſtellung künſtlicher Kohle 


zu billigem Preiſe durch Benutzung dieſer neuen 
Entdeckungen krügeriſch wäre. Die Holzmaſſen, 
die man zur Bildung der Steinkohle brauchen 
würde, geſetzt, daß die Kohlenbakterien überhaupt 
noch lebend anſzufinden und auf Holz überzu⸗ 
impfen wären, würden heute mehr koſten als die 
daraus elwa zu gewinnende Menge Stein- 


kohle. 

— Ein oberſchleſiſcher Kohleuhändler giebt 
der „Schleſ. Ztg.“ einen neuen Hinweis darauf, 
daß der Grofbandel beim Kohlenwuchet 
keineswegs fo unſchuldsrein dafteht, wie er ſich in 
feiner Selbſtvertheldigung hinſtellt. Selbſt wenn 
die Preiſe der Lieferung zum Voraus feſtgeſetzl 
ſind, giebt es verſchiedene Mittel, die Abnehmer 
zur Zahlung höherer Preiſe zu bringen. Als Bei⸗ 
ſpiel diene folgender Trie: Der Großhändler hal 
dem Abnehmer A ein gewiſſes Quantum Kohle 


von der Grube 1 zu liefern. Der Preis iſt feſtge⸗ 


ſetzt auf 55 Pfg. Plötzlich ſtockt die Lieferung. 
Der Großhändler erklärt, daß er wegen der im 
Vertrag vorgeſehenen Gründe — Arbeitermangel, 
Grubenunglück u. ſ. w. — die Lieferung um jo 
und fo viel Prozent kürzen müſſe. Der Abnehmer, 
der in die ſchwerſte Verlegenheit geräth, bittet und 
fleht. Es iſt nichts zu machen. Endlich wird ihm 
geſchrieben, daß er allenfalls noch Kohle gleicher 
Qualität aus einer anderen Grube bekommen 
könne. Aber die Kohle aus Grube 2 kommt auf 
65 Pfg. Das Anerbieten wird angenommen, und 
der Abnehmer A zahlt für einen betrüchtlichen 
Theil der Lieferung 10 Pfg. mehr als ausgemacht 
war. Unterdeſſen iſt aber einem anderen Abneh⸗ 
mer, neunen wir ihn B, der ſeine Kohle zu 55 
Pfg. aus der Grube 2 bezog, in gleicher Weife 
erklärt worden, daß wegen Arbeitermangels, Gru⸗ 
benunglücks u. . w. feine Lieferung gekürzt wer⸗ 
den müſſe; und auf ſein Drängen erhält er Kohle 
aus der Grube 1, doch auch nur zum erhöhten 
Preiſe von 65 Pfg. So erhöht der Großhändler 
durch den einfachen Tric einer Verſchlebung ſelbſt 
ausgemachte Preiſe nach Belieben. 

— Was ein Menſch anshalten kaun, 
zeigt ein Fall, der jüngſt in einem Berliner Kran⸗ 
kenhaus zur Beobachtung kam. Durch einen Wir 
glücksfall waren einem Patienten mehrere Rippen, 
ein Schlüſſelbein und ein Oberarm gebrochen 
worden; aus dem Bruſtfellraum wurden nicht we⸗ 
niger als 2½ Liter Blut ausgepumpt, ebenſo ber 
fand ſich im Herzbeutel eine Menge Blut, das 
entfernt werden mußte, und ſchließlich war durch 
einen Riß im Zwerchfell eine Verbindung zwiſchen 
Bruſt⸗ und Leibeshöhle hergeſtellt, jo daß Luft in 
den Bauchraum eingetreten war. Trotz alledem ge⸗ 
lang es, den Patienten am Leben zu erhalten; 
er wurde vor einiger Zeit der Chiurgiſchen Ge⸗ 
ſellſchaft als geheilt gezeigt. 

— So erfreulich an ſich der reiche Obſtſegen, 
den uns der Herbſt in dieſem Jahre gebracht hat, 
auch iſt, hat er doch auch iu erhöhtem Grade eis 
nen Uebelſtand zur Folge, der nicht oft genug 
gerügt werden kaun. Wie viel auch ſchon über das 
verderbliche Wegwerfen von allerhand Obſtteſten, 
Kernen u. dergl. geſprochen und geſchrieben worden 
iſt, läßt ſich dieſe Unfitte doch täglich von Neuen 
beobachten. Nicht die Kinder allein, auch Erwach⸗ 
fene gefährden dadurch die Geſundheit ihrer Mik⸗ 
meuſchen. Trage Jeder zu feinen Theile dazu bei, 
daß hierin ein Wandel eintritt, und belehre die 
Kinder über die üblen Folgen einer ſolchen Was 
achtſamkeit. 

— Thalia⸗Theater. In der zweiten Auf, 
führung von „Der Bettelſtuden t“ trat. 
die erſte Sängerin Fil. Toni Rudolf zum 
erſten Male auf und errang Dank ihrer prächti⸗ 
gen Stimme und ihrem tadelloſen Spiel einen 
durchſchlagenden Erfolg. Eine vorzügliche Keiftung 
bot ferner Frl. Siccard, welche Dame die 
Bronislawa mit entzückender Frſſche und Luſtigkeit 
ſpielte und auch geſanglich das denkbar Beſte bot. 
Vortrefflich disponirt waren auch die beiden Te⸗ 
nöre, die Herren Pal lat und Nolte (Symon 
und Fan) und überhaupt konnte man die ganze 


Juduſtriegebiets, 


Vorſtellung eine in jeder Beziehung ausgezeich⸗ 
nete nennen. 


Handel Juduſtrie und Verkehr. 


Verkehr in Sibirien. 


Im Hiublick auf die durch Mißwachs und die 
Wirren in China hervorgerufene Theuerung von Les 
beusmitteln in Sibirſen, hat, wie die „St. Pet. 
Zig.“ berichtet, das Kommunikationsminiſterium 
beſchloſſen Getreide und andere Nahrungsmittel 
nach Sibirien zu einem bedeutend ermäßigten Ta⸗ 
viffaß zu befördern, Transporte dieſer Art ſollen 
den Vorzug vor allen anderen Sendungen genier 
ßen. ine ſolche Maßnahme könnte lhatſächlich 
die Preſſe auf den ſibiriſchen Märkte beeln⸗ 
fluſſen, wenn die Sibiriſche Eiſenbahn und die 
einmündenden europäiſchen Magiſtralen nicht vom 
Militärreſſort vollftändig in Anſpruch genommen 
wären, 


Spiritusfabrifation. 


Für den Bedarf des Jahres 1901 hat die 
Verwaltung des fiskaliſchen Brauntweinsvexkaufes 
nachſtehenden Normen für die zu einem feſtgeſetz⸗ 
ten Preiſe von jeder Brennerei zu liefernde Quan⸗ 
lität beſtimmt: In den ſechs Gouvernements des 
Nordens, ſechs des Nordweſteus, acht des centralen 
drei des Baltikums und zehn 
Gonvernements des Weichſelgebieis werden von 
jeder Brennerei je 10,000 Wedro 400 Spritus 
abgenommen; in den drei Gouvernements des 
Südweſtgebiets und in den Gouvernements Pol⸗ 
tawa und Tſcheruigow je 15,000 Wedro; in ſie⸗ 
ben Gouvernements des Südens und in drei Ge⸗ 
bieten je 20,000 Wedro; in ſechs Gouvernements 
des Dftens, in neun Gouvernements des centralen 
Schwarzerdegebiets und im Gouvernement Charkow 
je 25,000 Wedro. 


Vom Theemarkt. 


Ruſſiſche Händler haben aus Haukan die Nach⸗ 
richt erhalten, daß die dortigen Theeſabriken die 
Arbeiten zur Erzeugung von Backſleiuthee wieder 
aufgenommen haben. Das Perſonal der drei rufe 
ſiſchen bei Hankau befindlichen Therfabriken, das 
im Juli nach Japan geflüchtet war, ſſt nach Hau⸗ 
kau zurückgekehrt. 

Trotz der aufgenommenen Arbeiten wird aber 
in dieſem Jahr kein Backſteinthee nach Rußland 
gelangen, da ihm die europäiſche Grenze durch den 
hohen Zoll verſchloſſen iſt, während er über die 
aſiatiſche Grenze nicht kommen wird, weil bis da⸗ 
hin die Schifffahrt auf dem Amur und der Schilka 
geſchloſſen ſein wird. Man kaun daher nur im 
Juni oder Juli des nächſten Jahres das Eintref⸗ 
fen von Backſteinthee diesfähriger Ernte erwarten, 
Die ohnehin hohen Preife für Backſteinthee müſſen 
demnach noch mehr ſteigen. i 

Wie aus Tientſin und Kalgan gemeldet wird, 
find dort fämmtliche Theeſpeicher und fonftigen 
Lagerräume zerſtört worden. Die Thechändler 
nehmen daher au, daß im nächſten Jahr der ganze 
Thecverkehr über See gehen wird. Welchen 
Umfang dieſer annehmen wird, läßt ſich vorläufig 
noch nicht abſehen, doch iſt zu bemerken daß die 
Produkion infolge der Wirren weſentlich einge⸗ 
ſchränkt werden wird, denn die einer außerordent⸗ N 
lich ſorgfältigen Behandlung bedürftigen Plantagen 
find ſtark vernachläſſigt worden. 


Baumwollerute in Britifch-Indien, 


In Fachkreſſen wird angenommen, daß die 
Baumwollernte der Saifon 1900/1901 reichlich 
ausfallen wird. Der Regenfall war bis jet mit! 
Ausnahme zweier Provinzen für die Bauiawoll⸗ 
ernte günſtig. In jenen beiden Provinzen, Guze⸗ 
rath und Kathiawar, iſt der Monſum allerdings 
bisher beinahe ganz ausgeblieben. Stellt er ſich 
nicht bald ein, ſo dürfte auf Baumwolle aus 
Bhawunagar und Broad nicht zu rechnen fein. 
Ein Sinken der Preiſe erwartet man nicht, da die 
Amerika⸗Ernte, lrodem an Baumwolle 8p Gt. ' 
mehr als im Vorjahre angepflanzt worden find, 
vorausſichtlich klein ausfallen wird. Die dortige 
Ernte hat nämlich unter zu ſtarkem Regen gelite 
ten. Die Bombayer Spinnereien werden ver⸗ 
hältuißmäßig kleine Quantitäten Rohbau mwolle 
verarbeiten. Denn die Hauptabſatzgebiete für 
Bombayer Garne, China und Japau, kommen 
wegen der Kriegswirren in China und wegen der 
den Bedarf überſteigenden Lagerbeſtände an ferti⸗ 
gen Garnen in China und Japan nur wenig in 
Betracht. Der Ueberſchuß au Rohbaumwolle 
dürfte zum größten Theil feinen Ab fluß nach 
Europa finde u. 


Neueſie Nachrichten. 


Wien, 25. September. Der durch feine 
Leiden in der Gefaugenſchaft der Derwiſche bes 
kannte Oeſterreicher, jetzt engliſcher Generalmajor 
Slatin Paſcha, kehrte aus England zurück, wo er 
von der Königin ausgezeichnet aufgenommen und 
von ihr eingeladen wurde. Geſtern wurde er vom 
Kaifer Frauz Joſef in längerer Audienz empfan⸗ 
gen, wobei er erklärte, daß er außer Stande fei, 
ſich dem Müßiggang hinzugeben und deshalb wie⸗ 
der in den von der engliſchen Regierung ihm que 
gebotenen Dienſt trete. Er geht unter Beibeſlls 
tung feines Genueralmajor⸗Ranges als General⸗In⸗ 
ſpeckor des Sudaus nach Egypten, wo er in 
Khartum ſeinen ſtändigen Sitz haben wird. Sla⸗ 
tin Paſcha reiſt ſchon heute ab. 

Wien, 25. September. Der Specialge⸗ 
ſandte des Sultans, Raſr Paſcha, überreichte der 
ſerbiſchen Königin in feierlicher Audienz den Sche⸗ 
fakatorden in Brillanten und dem Könige Ale⸗ 
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der Königin, 

Nom, 25. September. „Tribuna“ beflätigt 
daß die abeſſyniſche Grenzfrage als gelöſt h 
tet werden kann. Abeſſynien erkennt Italien die 
jetzt beſtehende Linie Mareb⸗Balaſa-Muna als 
Grenze zu. 

Ne w=dork, 25. September. Sanſaba in 
Teras, eine Stadt von 1000 Einwohnern, iſt 
durch Hochwaſſer des Sanfabafluffes theilweiſe weg ⸗ 
geſchwemmt. Man befürchtet großen Verluſt au 
Menſchenleben. Die Telegraphendrähte ſind nie⸗ 
dergeriffen, Der Verkehr iſt unterbrochen. Mor- 
nistown in Minnefota iſt geſtern Abend von einem 
Cyklon heimgeſucht worden. Dreizehn Perſonen 
wurden gelödfet, viele werden vermißt. 


Telegramme. 


Friedrich hafen, 26. Seple iber. 
Die zweite Auffahrt Zeppelins iſt vereitelt. In⸗ 
folge eines Bruchs von Flaſchenzügen, an welchen 
der Ballon frei in der Halle ſchwebte, hat das 
Gerippe desſelben ſtarke Verbiegungen und 
andere Havarieen erlitten, ſodaß vorerft alles re- 
paritt werden muß. Es entſtand eine große 
Verblüffung, da alles ſehr gut vorbereitet war, 
Alles reift ab. 

Pe ſſt, 26. September. Graf Appouy, der 
zum erſten Male nach der Fuſion als Mitglied 
der Regierungspartei vor ſeinen Wählern in Jasz 
Bereuy erſchien, ſagte über das Verhältniß Un⸗ 
garns zu Oeſterreich: „Die Verhältniſſe in Oeſter⸗ 
teich können allerdings eine Wendung nehmen, die 
eine Reviſion deg Ausgleicheg von 1867 herbei · 
führt. Die Tendenz dieſer Reviſton kann keine 
audere ſein, als eine größere Selbſtändigkeit Un« 
garns. Jedoch auch in dieſem Falle werden wit 
hoffentlich die Harmonie mit den Exiſtenzbedin⸗ 
gungen der Monaichſe im Geiſte Franz Drak's 
finden. Ungarn würde jedoch einen ſchweren Feh. 
fer begehen, wenn es ohne zwingenden Grund ge⸗ 
fliſſentlich nach einer Gelegenheit förmlich haſchen 
würde, die Frage der Reviſion des Ausgleiches auf ⸗ 
zuwerfen. Ueberall in Europa, wo man uns Ver- 
Frauen und Achtung cutgegenbriugt, weil wir ſelbſt 
in dieſer ſchweren Kriſis der Monarchie deren feſte 
Stütze bilden, würden wir ziemlich enttäuſchen, 
weun wir im vermeintlichen Intereſſe unſerer Selbst 
ſtändigk eit die inneröſterreichiſche Kriſis zu ‚einer 
Kriſis der Monarchie erweitern und uns aus 
Hütern der Ordnung der öflerreichifchenngarifchen 
Monarchie in deren gefährliche Feinde verwandeln 
würden.“ Appouy drückte fein Vertrauen zu dem 
Programm des Miniſterpräſidenten aus, der durch 
die Vollziehung der Fuſion die Möglichkeit ger 
ſchaffen habe, große junere Reformen durchzu⸗ 
führen. 

London, 26. September. Die Königin 
erhielt infolge Beendigung des Trausvaal⸗Keieges 
zahlreiche Glückwunſchtelegramme. Das erſte Tes 
legram kam vom König Vickor Emanuel, 

Pretoria, 26. September. De Wet 
wird von einer ſtarken Cavallerje-Abtheilung ver⸗ 
folgt. 

London, 26. Septem aer. General Hamil⸗ 
ton fand im Krokodilfluß 13 Kanonen, die von 
den Boeren unbrauchbar gemacht waren. 

London, 26. Seplember. Der deulſche 
Dampfer „Herzog“ ift mit Reiſenden überfüllt von 
Lourenzo⸗Marguez abgegangen. Auf Deck befinden 
ſich zahlreiche Boeren, Präſident Krüger hält ſich 
noch immer im Gebäude des porlugieſiſchen Gon⸗ 
verneurs auf. 

London, 26. September. Aus Tientſin 
wird gemeldet: Li-Hung⸗Tſchaug reift in einigen 
Tagen nach Peking ab und iſt der Meinung, 
daß die Friedensunterhandlungen ungemein ſchwie⸗ 
rig fein werden. Die Eroberung der Forls von 


Peitaug hat nach feiner Ausſage die Lage vers 
ſchärft. 
London, 26. September. Die chineſiſche 


Regierung befindet ſich noch immer in Shaufl. 


Nr. 226. Lodzer Tageblatt. Nr. 226. 
Des Nächſten Ehre 
Original- Roman von Hildegard von Hippel. 
113. Fortſetzung.] 
Wußte Schern ſelbſt nicht, welcher Hügel zu beſetzen Seine Excellenz war eine auffallende Erſcheinung. Mager 
war, oder aus welchem andern Grunde drückte er ſich ſo un⸗ bis zur Häßlichkeit und ein offenbarer Verächter aller äußerlichen 
klar aus? Mittel, vergaß man beides über dem Anblick des bedeutenden 


Ju der Ebene unten ſah er, wie Meindorf, der an der Spitze 
feiner Compagnie ritt, fi wiederholt nach ihm umdrehte, und ihm fiel 
die Warnung ſeines Vetters ein: Nimm Dich vor ihm in Acht, er 
iſt ein Menſch, deſſen Scrupelloſigkeit gefährlich werden kann, er gehört 
zu den Vorgeſetzten, die Leute, die ihnen nicht paſſen, kaltblütig aus 
dem Wege räumen. 


Das Geſicht des jungen Officiers wurde ernſt. Gerade in 
dieſer Zeit lag ihm mehr wie je daran, dienſtlich untadelhaft zu 
erſcheinen, er wußte, welch vollkommener Soldat der Vater des 
geliebten Mädchens war! — Was ſollte es bedeuten, daß ſein Hauptmann 
ihn auf dieſen Hügel ſchickte, der dem Feinde das beſte Ziel bot, 
von dem ein Blinder ſah, daß er ſich auf ihm nicht halten konnte 2 
— Warum die Niedertracht in feinem Geſicht? — Dazu kam noch, 
daß der Oberſt am geſtrigen Tage den ausdrücklichen Wunſch aus⸗ 
1 5 hatte, jegliche Colliſion zwiſchen ihnen beiden vermieden 
zu ſehen. 

Man war indeſſen durch das Schießen auf den Hügel aufmerk⸗ 
ſam geworden. 

2Iſt denn der Leutnant, der da liegt, verrückt geworden?“ wet- 
terte Se. Excellenz. 

Ein Stabsofficier, kenntlich als Schiedsrichter durch die weiße 
Binde am Oberarm, ſprengte auf die Anhöhe zu. 

„Seine Excellenz ſind höchſt ungehalten über Ihr planloſes Vor⸗ 
gehen, Herr Leutnant! — Gehen Sie ſogleich zurück — Sie ſehen doch, 
daß Sie ſich hier nicht halten können !“ 

Das ſah er freilich! — 

Ein Pfiff — das Feuer verſtummte. 


„Kehrt — Marſch!“ — auf demſelben Wege, den fie hinauf⸗ 


geklettert waren, traten die Leute den Rückzug an. Jedoch fie ſollten 


nicht weit kommen. 


Schern galoppirte heran, er parirte kurz vor dem jungen Offi⸗ 
cier fein Pferd, 


„Sie ſcheinen heute wieder Ihren Glanztag zu haben, Herr 
Leutnant! Was fällt Ihnen ein, ohne meinen Befehl zurück⸗ 
zugehen?“ 


Tornow griff an ſeinen Helm. 
„Verzeihen der Herr Hauptmann, ich habe —“ 


„Sie haben auf der Stelle die Ihnen befohlene Stellung wieder 


einzunehmen,“ unterbrach ihn Schern, 
nant herantreibend. 

Tornow trat zurück, und auf ſeinem Geſicht lag ein ſolcher Zug 
von Empörung, daß der Hauptmann ſich unwillkürlich im Sattel 
hob. Beide maßen ſich ſchweigend. Dann lenkte Schern ſein Pferd 
herum und ritt zurück. 


das Pferd dicht an den Leut⸗ 


Tornow beſaun ſich einen Augenblick, dann befahl er ſeinen 


Leuten, ſich in die frühere Stellung zurückzuziehen. 


Nachdem ſie ſich ſoeben niedergeworfen hatten, zwang ſie ein 
neuer Befehl, der gleichzeitig auch dem Hauptmann Schern über⸗ 
bracht wurde, abermals die Anhöhe zu verlaffen und den anderen 
Hügel am Steinbruch, den man in gedeckter Stellung erreichen 
konnte, zu beſetzen. 

Während auf der rechten Seite das Gefecht noch in vollſtem 
Gange war und das ununterbrochene Gewehrfeuer von hüben und 
drüben erbitterte Feindſchaft kund that, ſchien es auf dem anderen 
Hügel zur Entſcheidung zu kommen, denn mit Hurrah ſtürzte aus 
dem nahen Walde die ſiegende Infanteriecolonne. 


Gleich darauf hörte man, die klare Luft ſcharf durchſchneidend, 
das willkommene Hornſignal: „Das Ganze Halt!“ und „Die Herren 
Dfficiere zur Kritik!“ 8 

Die Sonne war unterdefjen in Mittagshöhe geftiegen und ftand 
ſenkrecht über dem Hügel, auf dem der Commandirende jein jüngſtes 
Gericht abhielt. Auf feinen Wunſch waren auch die unberittenen Offi⸗ 
ciere erſchienen. 


Kopfes, der lebhaft an den des greifen Feldmarſchalls erinnerte. 


Seine Officiere fürchteten und bewunderten ihn zugleich. Er 
pflegte ſich ſehr gründlich um das Wohl und Wehe jedes 
Einzelnen feiner Leute zu bekümmern, und dieſe gingen für ihn 


durchs Feuer. 

Die Hitze ſtieg, und der General beeilte ſich der Mannſchaften 
wegen, zu Ende zu kommen. Er lobte und tadelte alles in ſeiner 
kurzen, den Kernpunkt der Dinge treffenden Weiſe. 

„Unter anderm, meine Herren, möchte ich noch zum Schluß 
einen Vorfall erwähnen, der mich befremdet hat. Drüben auf dem 
Hügel war eine ganz widerſinnige Stellung eingenommen, wer war 
der Zugführer dort?“ 

Im Kereiſe der umſtehenden Officiere ſich eine 

drängte 


machte 
Unruhe bemerkbar. Tornows ſchlanke 


gewiſſe Geſtalt 
ſich vor. 

„Ich, Ew. Excellenz!“ 

Der General ſah dem jungen Menſchen ſcharf in das 
intelligente, freimüthige Geſicht, er ſchien Gefallen an ihm zu 
finden. 

„Sagen Sie mir, Herr Leutnant, was hat Sie zu dieſem wun⸗ 
derbaren Experiment veranlaßt?“ 

„Der Befehl meines Herrn Hauptmanns, Ew. Excellenz,“ ant⸗ 


wortete Tornow prompt. 


Der General wandte ſich nach den zu ſeiner linken ſtehenden 
Hauptleuten um. 

„Herr Hauptmann Schern, ich bitte, ſich zu erklären!“ 

Schern trat in dienſtlicher Haltung vor, auf feinem Geſicht 


brannten zwei kreisrunde Flecke. 


„Ew. Excellenz, der Leutnant von Tornow hat meinen Befehl 
falſch ausgeführt, ich beorderte ihn ausdrücklich auf den Hügel am 
Steinbruch.“ 

Eine peinliche Stille trat ein, Tornow war ſehr blaß geworden. 
Ein warnender, treuer Blick Meindorfs traf ihn. 

Der General wandte ſich an den Oberſt. 

„Ich möchte dieſe Angelegenheit aufgeklärt ſehen, Herr Dberft, 


bitte berichten Sie mir noch vor meiner Abreiſe darüber! Ich danke 


den Herren!“ 

Die Dfficiere ſtoben auseinander, die berittenen beſtiegen ihre 
Pferde, die anderen fanden ſich zu ihren Compagnieen. Mit klingen⸗ 
dem Spiel hielt eine halbe Stunde darauf wieder das Regiment ſeinen 
Einzug in das Städtchen. 

Im Städtchen wurde am Nachnfittag der Vorfall lebhaft 
beſprochen. 

Die Einen ſtanden auf Tornows Seite und meinten, er würde 
es ſich nicht gefallen laſſen, daß feine Worte fo ohne weiteres Lügen 
geſtraft wurden, die Anderen, darunter der Oberſtleutnant, fanden 
Tornows Benehmen ungqualificirbar und gaben dem Hauptmann 
Schern, der ſich außeltt empört zeigte, Recht. Die anfängliche 
Sympathie des Oberſtleutnants für Tornow war längft in das 
Gegentheil umgeſchlagen, und dieſer letzte Charakterzug des jungen 
Officiers, feinen Hanptmann bei einer von ihm begangenen Dumm⸗ 
heit als Schuldigen vorzuſchieben, war nur zu ſehr dazu geeignet, 
Herrn von Motter in ſeiner Ueberzeugung zu beſtärken. Er wußte 
zudem, daß Tornow arm war und es der generöfen Unterſtützung 
feines Vetters Meindorf zu veroanken hatte, weun er vor Schulden 


bewahrt blieb. Er war alſo überzeugt davon, einen Mitgiftjäger vor 


ſich zu haben, dem er unter allen Umſtänden feine Tochter verweigern 
würde. 

So erzählte er, zu Haufe angekommen, in Gegenwart ſeiner 
Tochter den Vorfall, Tornows Benehmen in der ſchärfſten Weiſe kri⸗ 
tiſireund. Als aber das erſte Tornows Ehre angreifende Wort fiel, 
ftand das junge Mädchen auf, legte ihre Handarbeit bei Seite und 
verließ das Zimmer. 

Dem Oberſtleutnant ſchwoll die Stirnader, er brach das Geſpräch 
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ab und folgte ſeiner Tochter — ſeine Frau in heftigſter Unruhe 
zurücklaſſend. 

Ulli war auf ihr Zimmer gegangen. Dort ftand fie regungs⸗ 
los und ſtarrte vor ſich hin, ein paar große Thränen löſten ſich aus 


ihren Augen und ſtürzten über ihre Wangen. — Um ihrer Erregung 


Herr zu werden, ſchlug ſie endlich den Deckel ihres Claviers auf und 
begann unſicher einige Taſten zu greifen — allmählich wurde fie 
ruhiger, und dem zornig die Treppe hinauffteigenden Vater klang es 
leiſe entgegen z 


„Du Aermſte kaunſt ja nicht ermeſſen — 

Wie zweifellos mein Herze liebt — 

Du haſt ja nie das Glück befeffen, 

Das ſich nur durch den Glauben giebt. 

Kehr bei mir ein und laß Dich lehren, 

Wie ſüß die Wonne reinſter Treu, 

Laß zu dem Glauben Dich bekehren, 

Es giebt ein Glück — ein Glück — das ohne Reu' “ 


Herr von Morter öffnete die Thür und ſah in das verklärte, 
thräuenüberftrömte Geſicht feines Kindes, das ihm in dieſem Augen⸗ 
blick zauberhaft ſchön erſchien. — Ulli bemerkte ihn nicht, ſie ſpielte 
weiter. Da ſchloß er leiſe die Thür und zog ſich mit ſchweren Ge⸗ 
danken in ſein Schlafzimmer zurück. — 


Der Oberſt hatte ſich unterdeſſen einen ſchriftlichen Bericht vom 
Hauptmann Schern, ſowie vom Leutnant von Tornow eingefordert 
und war nun mit der Durchſicht der beiden Schriftſtücke beſchäfligt. 
Draußen brütete die heiße Frühlingsſonne, am Himmel ſtanden Ge⸗ 
witterwolken, es war eine drückende Luft. Der Oberſt ſtieß beide 
Feuſter auf, er war in ſehr ſchlechter Stimmung. Noch am geſtrigen 
Abend hatte er dem Tornow anbefohlen, jegliche Reiberei zu vermei⸗ 


den, der Effect war ja reizend, noch dazu in Gegenwart des Gene⸗ 


rals. Nichts wie endloſe Plackereien, nicht einmal nach einer ſolch 
angreifenden Uebung hatte er feine Ruhe! — Verſtimmt las er 
Tornows Bericht noch einmal durch. So zornig er auf den Leutnant 
war, konnte er ſich doch der einfachen, klaren Beſtimmtheit, die aus 
den Ausſagen des Tornowſchen Berichtes ſprach, nicht entziehen. — 
Er prüfte beide Schriftstücke wiederholt und gewiſſenhaft, das 


Scheruſche machte ihm keinen günſtigen Eindruck. — So kam er 


endlich zu dem Schluß, es müſſe ein Mißverſtändniß, ein Irithum 
vorliegen, und der Hauptmann Schern habe ſich in dem Sinne 


entſchuldigend zu äußern. Er ſal, zwar noch endloſe Scherereien 


voraus, denn bei dem Charakter des Hauptmanns war das Ginger 
ſtehen eines Fehlers, beſonders einem Untergebenen gegenüber, nicht 
anzunehmen ; trotzdem wollte er es verſuchen, auf ihn ein. 
zuwirken. Tornow, das wußte er, würde ſonſt den Be⸗ 
ſchwerdeweg beſchreiten. Der Oberſt kannte ſeine Leute und 
befonders dieſe Tornows, die beugten ſich nicht, wenn fie im 
Recht waren ! 


So ſchickte er eine Ordonnanz zu dem Hauptmann Schern, der 
dieſer auf dem Fuße folgte. 

Schern war dem Oberſten als Menſch nicht gerade ſym⸗ 
pathiſch. Der Oberſt war ein Hüne an Kraft und Derbheit, 
das Leben, beſonders in, ſeinem Berufe, hatte zwar feiner Drauf⸗ 
gängernatur kluge Grenzen gezogen, fein“ prächtig geſundes und 


ehrliches Empfinden jedoch nicht abgeſchwächt, und ſo mochte er 


weder das verlebte, matte Geſicht des Hauptmanns noch ſein 
diplomatiſch verſtecktes Weſen. Umſo höher ſchätzte er ihn jedoch 
als Soldat. 


Die Unterredung mit dem Hauptmann verlief ſo, wie 
er es vorausgeſehen hatte. Schern zeigte ſich als verkör⸗ 
perte Entrüſtung und blieb Punkt für Punkt bei ſeiner Dar⸗ 
ſtellung. Er beſchuldigte den Leutnant der wiſſentlich falſchen dienſt⸗ 
lichen Meldung. 

Das jedoch war dem Oberſt zu ſtark. 


„Der Leutnant von Tornow,“ führte er aus, „hat gewiß große 
Fehler, und ich bin der Letzte, der feinem Leichtſinn oder etwaiger 
dienſtlicher Nachläſſigkeit einen Vorſchub leiſtet, er iſt aber ein durch 
und durch lauterer Charakter, mein Herr Hauptmann, und es 
kann daher in dieſem Falle nur von einem Mißverſtändniß die 
Rede ſein.“ 

Der Hauptmann verfärbte ſich, wagte aber ke ine Entgegnung. 
Planlos ging er, nachdem ihn der Oberſt entlaſſen hatte, durch die 
Straßen des Städtchens. Bei dem Gedanken, daß dieſer ſtrahlende 
Adonis ihm gegenüber abermals Recht behalten und triumphiren 


ſollte, ergriff ihn eine faſt beſinnungsloſe Wuth. Ueberall ſtand 
ihm ja dieſer Menſch im Wege! Was hatte das zu bedeuten, daß 
er feine Frau feit Tagen fo gut wie nicht mehr zu ſehen bekam, 
daß ſie nach dem geſtrigen Geſellſchaftsabend auf der Nachhauſe⸗ 
fahrt plötzlich heftig zu weinen begann und ſich heute völlig einge⸗ 
ſchloſſen hielt? — 8 

Der Hauptmann zog die Oberlippe hoch, fein Geſicht 
hatte geradezu etwas Raubthierartiges. Er kam an dem neu⸗ 
erbauten Poſtgebäude vorbei und ſah die blitzenden Fenſter⸗ 
reihen entlang. 

Schreiben thaten fie ſich wenigſtens noch nicht — dafür hatte 
er Beweiſe! 

Am Fenſter des erſten Stockwerkes der Poſt erſchien das ge⸗ 
röthete, fettglänzende Geſicht des Poſtmeiſters. Er warf dem 
Hauptmann geziert ein paar Kußhände zu, die dieſer lächelnd 
erwiderte. 

Ja, jn — es war gut, feine Freunde zu haben! 

Nachdenklich ging er weiter. 


Gegen Abend hatte es zu regnen begonnen. Um das Caſino 
herum, aus dem Tafelmuſik klang, ſtanden große Pfützen. In 


| einer derſelben ſteckte trübſelig ein verlaſſener Herrengaloſch. Wer 


Memmingen bis dahin annehmbar gefunden hatte, bei dieſem Wetter 
lernte er es verwünſchen, denn Laternen und Pflafter ſchmückten nur 
die Hauplſtraße des Slädtzhens, und es geſchah nicht ſelten, daß Heim⸗ 
wollende im Wirthshaus des nächſten Dorfes landeten und in' den 
buntcarrirten Kiffen und Federbetten des dortigen Hotel Gambetla üder 
die Sünden nachdenken konuten, die fie in dieſes gottverlaſſene Neſt 
geworfen hatten. — 


Im Caſino war Liebesmahl. Der Wagen des Oberſten hielt 
ſchon ſeit einer Stunde vor der Thür, und die Pferde ſchlugen une 
ruhig aus, ſobald das grelle Licht der Blendlaterne ihre Köpfe ſtreifte, 
die tiefe Finſterniß für einen Augenblick durchbrechend. Endlich 
erſchien der Oberſt unter der Thür, und gleich darauf drehten ſich 
schwerfällig die Räder des Verdeckwagens in dem aufgeweichten Boden. 
Etwa zehn Minuten darauf verließen die beiden Vellern das Caſino, 
ſich, ſo aut es ging, durch die hochgeſchlagenen Mantelkragen 
gegen das Unwetter ſchützend. Das lachende Geſicht der kleinen 
Nanon ſah ihuen nach, wie ſie lebhaft plaudernd den Bürgerſteig 
über den Marktplatz hinunter wanderten. Im Städten hießen 
die Beiden läugſt ihrer Unzertrennlichkeit halber das Ehepaar!“ 

„Albrecht,“ begann der Aeltere, „ich vergaß Dir zu erzählen, 
daß ich mir für morgen Jagdurlaub genommen habe, der Oberſt⸗ 
leutuant hat mich eingeladen.“ 

Tornow blieb ſtehen. 


„O weh, das iſt dieſes Mal eine wirkliche Hiobspoſt. — Sch“ 
Ter drückte den Arm des Vetters und ging weitet, „weißt 
Du, ich hatte mir nämlich vorgenommen, morgen bei Herrn 
von Motter um die Hand feiner Tochter anzuhalten!“ Mein⸗ 
dorf lachte. 

| „Ich dachte, alter Junge, Du wollteſt Deinen Hauptmann 
todiſchlagen.“ 

f Der Jüngere warf ärgerlich den Kopf zurück. 

| „Ja, weißt Du, eigentlich iſt es komi ſch, aber die Sache iſt mir 
ſchon längſt wieder egal, fie geht ja ihren Gang, der Oberſt glaubt 
mir, er ſieht, daß ich im Recht war, und Schern muß doch ſchließ⸗ 


lich Vernunft annehmen. Er wird es nicht darauf ankommen laſſen, 
daß ich den Beſchwerdeweg beſchreite. Derlei berührt mich nur im 
Augenblick, das Wichtigſte im Leben iſt doch immer, Kleinigkeiten 
als Kleinigkeiten zu behandeln und keine Kraft au fie zu verzetteln. Es 
giebt ſo viel Goßes, an dem wir nicht vorbeigehen dürfen, das wir feſt⸗ 
halten müſſen, es liegt, glaube ich, nie daran, daß wir kein Glück 
haben, Sondern daran, daß wir es nicht erkennen oder es nicht zu hal⸗ 
ten verſtehen.“ 

„Glaubſt Du?“ fragte Meindorf. 

„Krächze nur,“ lachte der Jüngere. „Mein großer Augenblick ift 
jetzt da, und ich ſetze alles daran, ihn zu halten.“ 5 
Meindorf legte in einer plötzlichen Bewegung ſeinen Arm um 
den des jungen Vetters. 2 1 
| Ich fürchte, Du Optimiſt, ich werde Dich ſehr vermiſſen.“ 
Tornow ſchüttelte leicht den Kopf. 


| 
l 


(Fortſetzung folgt.) 


Kodzer dunkles 


Märzenbier, 


Erſaß für die balriſchen dunklen Biere. 


Kodzer helles 


Mürzenbier, 


d. echten Püſner an Güte nicht nachſtehend. 


oder Tageblstt. — 15. (28.) September 1900. 


Dem geehrten Publikum empfehlen wir hiermit unfere gut abgelagerten und als vorzüglich bekaunten Biere, als da find 


* 


Kodzer helles 


Lagerbier, 


Kodzer 


Biliner, 


„Beftellungen auf ubige Sorlen Bier ſamohl in Füffern wie in Flaſchen werden prompt ausgeführt. 


Telephon · Verblu dung. 


Gebrüder Gehlig. 


Dampfbrauerel. 


Zu vermiethen 


ſofort ein Laden mit 1 Zimmer u. 
Küche, ſowie auch extra ein Zimmer 
und Küche im Parterre. 

Näheres Stefan - Straße Nr. 
zwiſchen der Glowna 


E Nothwendige ; Anzeigel 


Die Harzer e 
welche im „Deut 
i 
Verkauf annon- 
. inaren, Tab 
durch Ankauf der⸗ 
Ve feder. nad ber 
Milſchſtr. Ne. 34, 
Übertragen worden und empfehle ich selbige 
meinen merthen Kunden einer gütigen Be- 


Achtungsvol 
W. Grailleh 


Veröusserung J. 200 Pferden 


in Lublin. 


Am 12. (25.) Oktober l. J. 


A 


und Zugpferde), Eigenthum der genannten besen ſtattfinden. 
Die Lieitatlonsbedingungen und das 
Kanzlei der Pferderenn⸗Geſellſchaft in Lublin, im Then! 9 


ä — 9 
r 


Geldschrank „Fabrif 


von 


Harl Zinke, 


Prarapd AR 16, 
1 empfiehlt Stahlpanzer⸗Paſſen und- Caſſetten, Copirpreſſen, Stahlblech 
59 Nolljalouſten, Thürſchlleßer, Sicherheſksſchlöſſer, Schloßſicheruagen, Bitter» 
Beer Bnderblätter, Panzer- und Krempelkeiten, Kleitendraht, Wolf⸗ 
11 ſüſie und Krempelwolffliſte, Parkett- Stahlſpähne, Alum int umſchlaſſel etc. IH 
2 kürzeſter Zelt 
ie 3 


Feuerſichere Bücherſpinde werden in jeder beliebigen Größte Wi 


angefertigt, 1 
— — HR | 
> See 8 


Lodzer chem. Reinigungs-Anftalt und Färberei 
Petrik. —＋ Mu Petrik.⸗Str. 41 
Glöwna 2 A. W U ST Konftantiner 9 


Melnlgung und Ma Mer Arten Damen- und Herren- Garderoben, wle 
Anzüge, Paletots, Jaquets, etc., Alizarln⸗, Diamant- und Diamin⸗Färberel. 
Garantie für Echtheit, 


re 


Rx 
% % 
x NM. Goldfarb. 1 
x ot oder Naturheilverfahren % 
% bei der Behandlung der Syphilis. . 
2 — Preis 20 Kop. — 
I Müller, Shin am Sſchhellſchreiben, 3 
% Anleitung zur Verbeſſerung der Handſchriſt. 8 
— — Preis 30 Nep. — 2 
% Zu haben bei 1 
2 L. Fischer, Buch u. Muſikalienhandlung 8 
5 Petrikaner » Straße, 1 
KRRRRR RNA nN 


Das Damengarderoben⸗Geſchäft 


— voa 


A. Zislikowska, 


Petritaner-@traße Nr. 115 
übernimmt Weftellungen auf Kleider und Umhänge, fowie Kinder Anzüge, welche 
nach den letzten Modejournalen angefertigt werden, zu niedrigen Preifen. 


— 
Die Eiſen⸗ und Galanteriewaaren⸗Handlung 


T. BR ON E, 


Petrikauer⸗Straße Nr. 14 Pelrikauer⸗Straße Nr. 14, 
empfiehlt: verzinkten Stacheldraht, Bohrmaſchinen, Schraubſtöcke, Feilklo⸗ 
ben, Amboſe, Prima⸗Werkzeuge für Schloſſer, Tiſchler etc. 
Eisſchränke, echte amerik. und Dr. Meidingers Eismaſchinen, inländiſche 
und Solinger Tiſchmeſſer, Fleiſchmeſſer und Scheeren, Fleiſchmaſchinen, 
Wurſtfüller, Samoware, Wringmaſchinen, Bierpumpen, Stahl⸗ und 
Meſſingplätteiſen, Tiſch⸗ und Decimalwaagen und emaill. Küchengeſchirre. 
Lern 


=» 


die Borbiangen-, Binderungen- und Pambusmäbel-Fabrik 


von 


Frudoli Sell, 


„ MNawrot-Str. Nr. 4 
empfiehlt eine ſtets . Awg in den verſchiedenſten Korbartikeln 
Bestellungen werben schnell, gut - billig ausgeführt. 
WEI" Hıparatusen werben übernommen und Rohrſtühle ausgefloter. ug 


wird in Lublin auf dem Rennplatz der 
Lubliner Pferderenn⸗Geſellſchaft eine Veräußerung engliſcher Halbblut⸗Pferde (Reit- 


Verzeichniß der Pferde liefert die 5 


fl 


deutſcher 


Aufpolierungen. 


Erſte Lodzer chemiſche 
Wäſcherei und Dampffärberei — 


Lo d, Konſtantiner⸗Straße Nr. 7 
übernimmt Herren- und Damengarderoben zum Färben und Reinigen. Der 
Zwirm bleibt nicht weiß und färbt auch nicht ab. Bei Kammgarn wird der 
Glan ganz benommen. Aufträge werden prompt ausgeführt. 
W. Schönmann. 


5 


= EEFETR 


5 


— e a 
nach ber Zielona⸗Straße Nr. 12, im eigenen Haufe, 


ü ber tragen 


25 W. GUHL. 


—LLaglich friſche Lieferung direkt ins Haus. 


Spezial - Fabrik für Lederwaaren 2 
und Reiſeutenſilien 


— von — 


ANTONI LEWANDOWSKIT, 


Lodz, Mikolajewsta- Strafe Nr. 83 
empfi hlt: 


2 
2 


Reſſekoffer, Valiſen, Handtaſchen in verſchlidenen Fagons, Neiferollen, Papiere 
mappen, Porteſeullles, Portemonnales, Gigarckten. Etuis u. ſ. w. 


ee 
Konſtantiner⸗Straßt 9. Konſtantiner⸗Straße 9. 


Hauptgeſchäft 
Lodzer chemiſche Reinigungs ⸗Anſtalt und Färberei 


A. WU S T, 
Konſtan! iner · Str iße 9. doo Hantinsei@iraße 9. 
. —— te > 


Ein Geſchäftslokal. 


für alle Geſchäfle paffend, nebſt anſtoßen⸗ 
den Wohnungen und Kellerräumen 
viel als nöthig, iſt ſofort Ecke Mil 
und Lipowa⸗Straße Nr. 33 zu 
miethen. 

Näheres Panska⸗Str. Nr. 93. 


Sofort zu ver miethen: 
2 Zimmer mit Küche und Zubehör und 


1 


beſtehend aus 3 Zimmern, Küche und 
großem Bodenraum. Näheres Petrikauer⸗ 
Straße 115/752 beim Struſh. 


Zwei Wohnungen 
à 3 Zimmer u. Küche, Parterre 
und zweite Etage in der Officine, find | 
vom 1. October zu vermiethen, e, 
Straße 133. 


Bauer, 


Spiegel: Magazin 
Wochodula M 74. 


A, 


Möbel-, Polſterwaaren⸗ und 


Theilzahlung gefaltet 


el 


per 1. Oktober ein kleines Häuschen, | 


(GEBR. KOISCHWITZI 


aus Berlin. Pianoforte-Fabrik aus Berlin. 
Großes Lager 


Flügeln, Pianinos, Harmoniums hieſiger, 
wie amerikaniſcher Fabriken. 
Größte Reparaturwerkſtätte der Stadt Lodz. 
Annahme von Stimmungen, Reparaturen, 


Weilgehendſte Garantie. 


Geſucht wird 


zu einem kleinen Kinde nach einem Ort 
in der Nähe von Warſchau eine rüftige, 
zuverläſſige Kinderfrau geſetzten 
Alters, oder auch ein Mädchen aus 
beſſerer Familie, welches der deutſchen 
Sprache etwas mächtig und auch im 
Haushalt behülflich ſein muß. Gute Zeug⸗ 
niſſe oder Empfehlungen erforderlich. 
Offerten mit Angabe der Gehaltsan⸗ 
ſprüche und Photographie ſind an das 
Annoncen-Bureau „Unger“ in Warſchau, 
Wlerzbowa 8 unter T. T. zu richten. 


Bie alle laden daß man bei 
GUSTAV AN WEILER, 
Lodz, Uawrot⸗Straße Ur. l, 
—— wirklich gut und ſehr billig —— 


Nühmaſchinen 
lauft. Die beſte Familten⸗Näßmaſchine 
iR ſchon für 38 Rubel zu haben. 
Noch nicht dagewiſen, 


Maſſageur 
W. Poplauchin, 
Nikolafewska⸗ Str. 31, 

erfahrener Maſſageur bei mie und 
| Darmlatarrhen, Leber- u. Milz geſchwül⸗ 
ben, Hämorrholden, bel man ſlchen 

Schwächezuſtäaden ꝛc. Usterlelbs⸗Ber⸗ 
| fettung. 


beo suwauD. | |Bs- 


Möbel- | 
POLSTER-WAAREN 
und 
Spiegel-Magazin 
Lo DZ, 


66. NER 66. 


| 
1 


Warschau, S-to Krzysk 1 43. 


| ÄTEN TE 


1 Muster und Markenschutz 
in allen Ländern erwirkt u, 
verwerthet 
ingenieur D. Fraenkel 
12 jährige Erfahrung, über 20,90) 
Pat, ang. 

Vertr. f. Lodz: Ing. J. Margulies, 

| Nikolajewaka-Strasse 29. 


8 FE bLeodzer Tageblatt. — 15. (28). September 1900. 


Wichtie für Restaureteure! 


Am Freitag, den 28. 
mittags findet im Schützenhauſe die Verpachtung des Reſtaurants 
und Gartens ſtatt. 


September a. c. um 4 Uhr Nach⸗ 


Reflectanten wollen ſich zur genannten Zeit beim Vorſtand 
der Gilde im Schügenhaufe melden. 


Der Vorſtand 
der Lodzer Bürger Schützen-Gilde. 


Eluso Siansens 


Reife - Bureau, Berlin, 
Filiale Lodz in der Auskunftei 


S. Klaczkin, Petrikauer- Straße Ir. = 


— 


— — 
@ Produüs aux Sels a extraits des Eau. ↄ 


PASTILLES®VI „VICHY- ETAT 
COR JPRIMES V VICHY-ETAT 


nu. preparer soi-möme l'eau alcaline gazeuse. 


Die Apothekerwaaren⸗Handlung 
des Provlſors der Pharmacle 


d& HARTMAH in Lodz, 


Dzielna⸗ (Babnſtraßſe) 22, gegenüber der Mikokaſewska - Straße, 
empfiehlt verſchiedene in- und ausländiſche Spielalmittel, natürlicht und kün ll ve 
Mineralwöſſer, Medlelnal⸗Leberihran, nepreßte Paſilllen, fertige Pflaſter, Verband 
hug, Kölnlſch⸗Waſſer, Parfüms, Puder, Stärke, Waſchblau, Nizzaer Spelſeöl, 
aa en Benzin, Olajuren, Fußboden -Wachs und Farben, Spie is 
tus lade u. dg 


eee * 


arab Leestemaber & Co, 


3 bekannt durch seine vorzügliche Qua’ ität 
a 
a 
* 
* 
1 


empfing und empfiehlt 


A. TRAUTWEIN, 


Thee-Niederlage der Firma Wogau & Co. 
in Moskau 
Colonialwaaren- u. Dellka- 
tessen-Handlung 

2 Lodz, Petrikauer-Strasse Nr. 73. 
— nn NXT NTNT NN 


Beürſten⸗, Pinſel⸗ und Walzenfabrik 


J. WIEDER, 


Lodz, Petelkauer Straße Nr. 189, 
Sümmtliche Fabrikate, jo a auch Fußmatten, ſtets in großer Auswahl vo räthig. 
Beſtellungen werden moͤglichſt ſchnell und ſauber ausgeführt. 


— 


Die Specialfabrif 
von Lederwaaren- und Plüsch- Galanterie 


Dzielna⸗ Straße Nr. 11. 
empfiehlt eine große Auswahl von: 

Muſterkoffern und Taſchen für die Herren Reifenden, ferner Reiſe⸗ 
Koffer, Plaids, Handkoffer und Taſchen, Portefeuilles, Cigarren⸗ 
Etuis, Neceſſaires etc. etc. 

Beſtellungen und Reparaturen werden pünklich und ſorgfältig 3 
ausgeführt. 
Sroße Auswahl von Luzns-Hegenfränden in Bronze u. Porzellan, = 
E Mäbige Preife eu | 
TTT... ̃ ...... 
Für die Herbfi- und Winter-Faiſon 
Pa En ae U ra ar a eh 


empfiehlt neu eingetroffene Deſſins für Anzüge und Paletotſtoſfe, fowie 
Schüler, Schützen,, Wagen - u. Billardtuche zu den billigſten Peelſen 


das Tuch⸗ und Cord⸗Lager von 


F. RAF. 


Peltikauer⸗Straße Ur. 121 
Pogasropsa Hazarem Acomossas Someps 


‚A 1 Normal⸗Wäſche Prof. Dr. Jaeger v. W. Benger Söhne in Stuttgart. 


Aossogexo Ilensypom, r. Jom 147 Cenradpa 7°00 r, 


Nr. 226. 
Restaurant u 
Boziewioz, 
Petrikauer⸗Straße Nr. 63, 
(Geöffnet bis 2 Uhr gachts) 
bringt ſich dem geehrten Publikum ig 
Erinnerung. 

Reichhaltige Speiſekarte, 
Vorzügliche Gehligiſche Biere, 
Donnerſtag und Sountag: 

= F LA K I. 


Garten von 
Gebrüder Gehli 


Jeden Donnerſtag und Son 


Flaki, 


Verwalter 
Jan Przybylsk 


Einige Ceutuer 


ſchöner Linſe 


zu verkaufen. Widzewska Nr. 62. 


5,000 Rubel 


mei. gegen erſte Hypothek aufzuneh; 
geſus 


Gesellschaft 


BROCARD « C 
„Petrol“ 


Elixir zur Stärkung des Haarwuchses, 


„Petrol“ | 


Seife zur Vernichtung der Kopfschuppen. 


_— 


Möbel-Fabrik u. Tischlerei 


von 


W. THIEDE 


Lodz, Rozwadowska Nr. 6. 
2 Wee Ae lebe mgen vom einfachsten bis er feinsten wer den prompt und 
zu seliden Preisen angefertigt, 
Zeichnungen und Kosten-Ansehläge stöhen zu Diensten, 


Dee Nee 


! Sämmtliche Wollen⸗Tricotagen und Strumpf⸗Waaren der Saiſon ſind a 
| eingetroffen: 


Apparte Neuheiten u. Kinderbekleidung. 


Gebrüder A. u. J. Alschwang aus ine) 


Fabrikanten von Herren, Damen⸗ und Kinder wäſche. 


D 


Bieren unter „R. B. MHypoth⸗ 1 
an die Exp. d. Bl,. erbeten. 


Gere Complette Aussteuer sie. 5 


Der Hopf | 

.. ... en | 
indermagen- u. Eifenmühel- Fabrik brio lit 
1 . 8 a se wicht! 


Puppen, aller Art 
werden in Repara- 
tur angenommen, 
Grösste Auswahl unzarb) 
licher ‚Metallbisoh- E 
sowie Rümpfe In Loder. und Kugalgel 
— an den billigsten Preisen. Die hi 
mir gekanfton Köpfe werden umsonst 
den Rumpf aufgeschraubt und sonst 
Fehler ausgebassert. u 


Lothar Gessler, 


(letzt Sredniaſtr. Nr. II, im Hoſe) 
empfiehlt: Velocipede, Sportwagen, Spaukel- und Schlebewleg en, Blu⸗ 
mintiſche, Geldkaſſetten etc. etc. 

Gleichzeitig werden Rover zur Reparatur angenommen, 


Lodz, Nawrot-Strase Nr. J, 
im Nähmasohinen-Geschäft, 


Gründlichen Unlerricht in der 


Doppelten 


In der Handarbeitsſchule für Damen 


von 
eee 14 Sophie Knorozowska eee 14 


Be ee Unterricht ertheilt s Das Zuſchuelden und Nähen von Kleidern, Cor- 
ett. Wäsche, Garderoben, Weiß ⸗ und Bunt-Slickerel, Gravatten, Buchbinder-Aebelten, 
Kinfuige Blumen, en Brennarbelten auf Holz und Leder, Malerei auf 
Porcellan, Atlas, Sias u: f. w. — Uuterricht wird von Leh teriunen⸗Spetialiſtinnen 
erthellt. — Die Schule ertheilt Diplome. 


Zur Saiſon ag 


empfehle ich meiner geſchäßzten Kundſchaft elne große Auswahl Haar- Hüte in 
ten neuſten Fagons und Farben engros u. en detail, zu billigen Preiſen. — 
Hut-⸗Reparaturen werden prompt und ſauber dllllgſt ausgefäßtt. 

Um gel. Zuſpruch bitter 


jertheitt 


J. Mantinband 


61, Wohnung 37. 
Empfängt täglich von 121), 
Nachmittags und don 7 — 8½ Abend 


indermann, 
eu, Slımaa Strage Ne. 14. 


KENKKNKURKKANSEKKURUENKN * 5 


u Leichte, weiche und feife 


narfilz⸗ Hüte; 
NB. Dortſelbſt auf Lager leichte Meife- u. Hausſchube. 


. 
Das Möbel⸗Magazin m 


E. HABERMANN 


Lodz, Zachodnia⸗ Straße Nr. 3 
empfiehlt elne reife Auswahlſzvon Kredenzen, Tiſchen, Linen, Tolletten, Schrän⸗ 
len, Bücherſchränten, Schrelbilſchen, Spiegeln etc. etc., 
Beſtellungen werden prompt und ſolid ausgeführt. 


2 
2. 
8 
2 
8 
* 
x 
% 
% 


Handlung 


von 
Th. Lessig in Lodz, 
— Pitritauer Straße Nro. 115. 
Reparaturen werden prompt ausgeführ 


% Eine große Auswahl in g 
. x Steeid- n, Bios data h 
N empfiehlt: 
0 be - Lens, fis, f; die Mufil-Sufteumen 
% 
8 


— 1 
3 Balſam, erfriſcht und verſchönert den Teint. 
P a t t 1 Das einzige Schminkmittel v. der Patti gebraucht. 181 
Mittel anſtatt Seſfe. Vorzüggl. gegen Flechten u. LLER f 
3 Bylvim Pimp: er Empor W Vous 
Lanol 88 sem lest um Gommerflede. WASSER 


In haben in allen Parfumerie - und „ hr 3 
Haupt⸗Miederlagt LBarihau, Nucala Nr. 5. — Klimecl 
rr 


—— VERSCHIEDENE 
u BARFUMS | 


Bchnellpressaadrack von Le:pold Zon 


